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Halle, Mittwoch den 12. Juli 1865.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland
Berlin d. 10. Juli. Jhre Majeſtät die Königin traf heute

Vormittag gegen 11 Uhr, in Begleitung der Frau Kronprinzeſſin von
Potsdam hier ein, beſuchte mit derſelben und dem Kronprinzen wel
cher ſchon früher hier eintraf, die photographiſche Ausſtellung, und
kehrte um 2 Uhr nach Schloß Babelsberg zurück. Die kronprinz
liche Familie wird am Mittwoch Abend von Potsdam aus über Span
dau nach Hamburg und der Jnſel Föhr abreiſen.

Die Sturm Warnungsſignale, welche nach der Miniſterkal
Verfügung vom 1. Mai 1865 bei Tage mittelſt eines ſchwarzen Kegels
Und einer ſchwarzen Trommel gegeben werden und die Wahrſcheinlich-
keit eines herannahenden Sturmes anzeigen, ſind folgende: Kegel
mit der Spitze nach oben Sturm, wahrſcheinlich aus nördlicher Rich
tung zwiſchen WNW und ONO 2) Kegel mit der Spitze nach unten
Sturm wahrſcheinlich aus ſüdlicher Richtung von OSO über S bis

S W 3) Trommel Surm aus verſchiedenen ja entgegengeſetzten
Richtungen nach einander Kegel über Trommel: ſchwerer Sturm,
wahrſcheinlich zuerſt aus nördlicher Richtung von WNW bis ONO,
5) Kegel unter Trommel: ſchwerer Sturm, wahrſcheinlich zuerſt aus
ſüdlicher Richtung von OSO über S bis WSW. Die Signale wer
den für jetzt in Barth, Stralſund, Swinemünde, Kolbergermünde,
Rügenwaldermünde, Stolpmünde, Neufahrwaſſer, demnächſt in Thieſ
ſow, Pillau und Memel und event. in Stettin und Königsberg gezeigt
werden. Die Nachtſignale werden gegeben durch drei in Form eines
Oreiecks oder vier in Form eines Vierecks aufgehängte Laternen. Der
Befehl zum Aufziehen dieſer Sturmſignale wird von der Direktion des
metebrologiſchen Jnſtituts in Berlin telegraphiſch ertheilt.

Die Verhandlungen der oberſten Poſtbehörde mit den Eiſenbahn
geſellſchaften in Betreff der in Ausſicht genommenen Aufhebung des
Poſtzwanges für Geldſendungen dürften nun bald zu einem Abſchluſſe
gelangen. Zu den Monopolen, welche die Poſt noch beſitzt, gehört auch
das der Geldſendungen, deſſen ſie ſich, wie geſagt, gern entäußern
möchte. Anders ſteht es mit der Verſendung politiſcher Zeitungen, wel
che jetzt auch noch ein ſehr gewinnbringendes Vorrecht der Poſtverwal
gung iſt und auch nicht aufgegeben werden ſoll. Es lag einmal im
Plane, auch dieſe Verſendung frei zu geben, doch ſcheiterte dieſe im Jn-
tereſſe des freien Verkehrs liegende Abſicht.

Die „Schleſ. Ztg. hatte einen Aufſatz: „Die ſteigende Verbeſſe
rung der höheren Offizierſtellen“ gebracht, gegen welchen ihr das Kriegs
miniſterium folgende Berichtigung einſendet: „Bei dem 18. v. M. al
lerhöchſt befohlenen ChargenAvancement ſind Erſparnißrückſichten, wel
che bisher beachtet worden, nicht in Wegfall gekommen. Daß die preu
Hiſchen höheren Offiziere allen Continentalarmeen gegenüber weitaus die
Höchſtbeſoldeten ſind, iſt unrichtig. Das gegenwärtig ſämmtliche com
mandirende Generale zu wirklichen Generalen vorgerückt ſind daß ſeit
Dem 18. Juni d. J. ſämmtliche Diviſtonen von Generallieutenants
commandirt werden ſo wie endlich, daß eine weitere erhebliche Beſſe
rung der Dotirung höherer Offiziere in den Commandantenſtellen der
Feſtungen und großen Städte erfolgt iſt, iſt ebenfalls unzutreffend

Von feudaler Seite war dem Lande vorgerechnet worden, daß die
letzte Seſſion des preußiſchen Hauſes der Abgeordneten im gan
zen 234,824 Thlr. gekoſtet habe.

kenhaus deren 352 hat, hat in der jetzt zu Ende gehenden Seſſton ſchon
über 4 Mill. Francs Koſten verurſacht.

Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat am 15. Januar 1863
allen Geiſtlichen der Landeskirche einen Erlaß zugehen laſſen, worin er
ſie belehrt Uber die Stellung des geiſtlichen Amtes zum Staate und
ſie warnt vor Einmiſchung in die Politik. Ihre Aufgabe ſei die, das
Reich Gottes zu fördern, und damit auch die Geſinnungen und Tu

treff derſelben verbreitet, eine Erklärung abzugeben.

Der franzöſiſche geſetzgebende Kör
Per, der nur 250 Mitglieder zählt, während das preußiſche Abgeordne

genden, auf welchen die Geſundheit des Staatsweſens ruhe, und ſelber
als Muſter der Beſonnenheit und Mäßigung voranzuleuchten; nicht
aber ihr Amt einzumiſchen in die Parteiungen und in die politiſchen
Fragen. Durch Einmiſchung in die politiſchen Fragen unter Berufung
auf ihr Amt und das Wort Gottes ſetzen ſie ſich nur der „Mißdeu
tung ihrer Motive“ aus, ſie machten auch das „Evangelium“, welches
über concrete politiſche Fragen gar keine Auskunft gebe, „für ihre ſub
jectiven Anſichten“ und möglicher Weiſe „für politiſche Jrrthümer ver
antwortlich“, ja, ſie „ſchwächten die Kraft des Wortes Gottes und er
ſchülterten die Autorität des Amtes.“ So der evangeliſche Ober Kir
chenrath. Die Unterzeichner der Adreſſe berufen ſich ausdrücklich auf
das Wort Gottes und die Vollmacht ihres geiſtlichen Amtes und be
haupten, daß die Autorität des Wortes und des Amtes „beſchädigt“
werde, wenn ſie noch länger ihre Jntervention unterließen.

Württemberg. In Württemberg hat ſich die liberale Partei
endlich geregt, um den ſchädlichen Folgen vorzubeugen, welche der Jn
duſtrie des Landes aus der Nichtanerkennung des Königreichs Jtalien
zu erwachſen drohen. Es iſt in der Kammer ein Antrag auf Anerken-
nung Italiens geſtellt worden. Mehr als dieſe etwas ſpäte Regſam-
keit der Liberalen dürfte wohl auf die Regierung die neueſte Wendung,
welche dieſe Angelegenheit genommen hat, beſtimmend einwirken. Seit
Italien erklärt hat, die Erzeugniſſe derjenigen deutſchen Staaten, welche
Jtalien anerkannt haben zu dem Tarife der am meiſten begünſtigten
Nationen zulaſſen zu wollen, trifft der Schaden, welcher aus der Nicht
anerkennung Seitens einzelner Regierungen der Jnduſtrie erwächſt, nicht
mehr gleichmäßzig den geſammten Handelsſtand Deutſchlands ſondern
er trifft nur die Jnduſtriellen derjenigen Länder, welche mit der Aner
kennung zögern. Dadurch wird auf dieſe Regierungen ein ganz direkter
Druck von ihrem Volke ausgeübt, und auch die liberalen Parteien in
jenen Ländern werden nicht mehr zögern können, ſich ebenſo wie die
Liberalen der württembergiſchen Kammer lebhaft für die endliche An
erkennung des Königreichs Jtalien zu intereſſiren.

Wien, d. S. Juli. Nach zwölftägiger Dauer der Miniſterkriſis
bricht auch das Organ der Regierung die „Wiener Abendpoſt“, ſein
Schweigen, um gegenüber den verſchiedenen Gerüchten, die ſich in Be

t Dieſelbe lautet:„Nachdem in Bezug auf die Zuſammenſetzung eines neuen Miniſte
riums und die einzelnen Mitglieder deſſelben eine Anzahl von Gerüch
ten durch die Tagespreſſe verbreitet worden ſind tritt ſeit einigen Ta
en in den Blättern regelmäßig die Angabe auf, daß ſchon am näch

ſten Tage die amtliche Kundmachung der betreffenden Ernennungen er
folgen werde. Gegenüber der letzteren Mittheilung muß auf die That
ſache hingewieſen werden, daß das bisherige Miniſterium noch
in Amtswirkſamkeit ſteht und die Demiſſionsgeſuche der Herren Mini
ſter mit Ausnahme des Miniſters und Leiters der Königl. Siebenbür
giſchen Hofkanzlei Grafen Nadasdy, dann des Königl. Ungariſchen
Hofkanzlers Grafen Hermann Zichy eine formelle Erledigung bisher
nicht erhalten haben. Wir glauben auch mit Sicherheit annehmen zu
dürfen, daß das Miniſterium in ſeinem gegenwärtigen Beſtande jeden
falls bis zum Schlutz der Verhandlung über das Finanzgeſetz für
das Jahr 1865 die Amtsgeſchäfte fortführen wird. Ueberhaupt dürfte
den erwähnten Gerüchten eine über bloße Muthmaßungen hinausrei
chende Bedeutung kaum zuzugeſtehen ſein. Danach ſteht der Ab
ſchluß der Kriſis noch nicht in naher Ausſicht.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Differenzen der beiden deutſchen Großmächte in der ſchleswig

holſteinſchen Frage beſtehen nicht etwa darin daß Oeſterreich den Au-
guſtenburger, Preußen dagegen den Oldenburger auf dem Thron in
Kiel ſehen will, ſondern ſie haben darin ihren Urſprung, daß Oeſter



reich in den Elbherzogthümern einen vollſtändig unabhängigen Staat
bilden will, Preußen dagegen den neuen Herzog durch ſein Zugeſtänd
niß der in der bekannten Februardepeſche aufgeſtellten Forderungen zu
ſeinem Vaſallen machen will. Oeſterreich würde auch dem Oldenbur
ger das Herzogthum zuſprechen, wenn dieſer die Zugeſtändniſſe, deren
wegen er ſich der Unterſtützung Preußens zu erfreuen hat, zurücknähme.
Auguſtenburger und Oldenburger, das ſind alſo nur die Namen für
zwei ſich gegenüberſtehende Anſichten der beiden Regierungen über wel
che dieſelben bei der Hartnäckigkeit, mit welcher ſie ihren Standpunkt
vertheidigen zu wollen erklärt haben, ſich niemals einigen können.
Inzwiſchen leiden die Herzogthümer, in deren Intereſſe doch die Frage
wieder aufgerührt, der Krieg geführt iſt und die Verhandlungen gepflo
gen werden, entſetzlich. Man kann ſich eine Vorſtellung von der Re
gierung machen, wenn man bedenkt, daß deren beide erſte Faktoren,
die Civilcommiſſare, in ewigem Zwiſt mit einander leben und der eine
dem, was der andere dekretirt, ſeine Genehmigung verſagt. Man braucht
nicht Bewohner der Herzogthümer zu ſein und den Druck ſolcher Re
gierung empfunden zu haben, um ſagen zu können daß ein ſolcher Zu
ſtand unerträglich iſt, daß das Proviſorium aufhören muß. Wie aber
kann das geſchehen Auf dem Wege der bis jetzt gepflogenen Verhand
lungen ſicher nicht. Oeſterreich wird eben ſo wenig den Auguſtenbur
ger einſetzen können, wie Preußen den Oldenburger auf den Thron der
Herzogthümer zu heben vermag. Es müſſen alſo andere Wege zur
Beſeitigung des Proviſoriums eingeſchlagen werden, welche aber nur
dann betreten werden können, wenn Preußen den Oldenburger und
Oeſterreich den Auguſtenburger fallen läßt. Die beiden Beſitzer Schles
wig Holſteins haben dann unter ſich zu verhandeln, wie ſie ſich arran
giren; geht es nicht im Guten, nun ſo muß zu anderen Mitteln ge
griffen werden, um die nothwendig gewordene Entſcheidung endlich her
beizuführen.

Ueber die Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen in
der ſchleswigholſteinſchen Frage während des Monats Juni,
ſo wie über eine Wendung derſelben, welche ſeit dem Miniſterwechſel
in Wien eingeleitet ſein ſoll, wird der „Köln. Ztg.“ aus angeblich zu
verläſſiger Quelle berichtet

„Nachdem mehrmalige vertrauliche Schritte des Herrn von Bismarck in der Ab
ficht, das Wiener Kabinet zur gemeinſchaftlichen Aufforderung des Herzogs Friedrich
die Herzogthümer zu verlaſſen zu bewegen, erfolglos geblieben waren iſt ein förm
licher Antrag in dieſer Angelegenheit in einer Depeſche welche Mitte Juni in Wien
übergeben wurde, von Preußen geſtellt worden. Zur Begründung wurde zunächſt ein
umfaſſendes Bild auguſtenburgiſcher Umtriebe in den Herzogthümern gegeben und dann
weiter ausgeführt daß die ſogenannte herzogliche Regierung zu Kiel die öffentliche
Meinung der Schleswig Holſteiner förmlich zu terroriſiren ſüche, daß ſie namentlich
die Beamten demoraliſire, indem ſie dieſelben für ihre Agitation benutze, daß der Aufent
halt des Erbprinzen im Lande den zukünftigen Wahlen, reſp. Berathungen der Stände
die erforderliche Freiheit benehme, und ſchließlich, daß er den Rechten anderer, vielleicht
beſſer berechtigter Prätendenten offenbar Eintrag thue.

Dieſe Forderung des preußiſchen Kabinets beantwortete Graf Mensdorff ableh
nend, indem er die Stichhaltigkeit der Motive in der preußiſchen Depeſche nicht anzu
erkennen vermochte. Er hob namentlich hervor, daß man dem Erbprinzen, ſo lange er
als Privatmann auftrete, den Aufenthalt in Kiel nicht verbieten könne, und daß ſein
Einfluß auf die öffentliche Stimmung in den Herzogthümern genugſam durch Preußen,
das ja dort ſeine Armee und Verwaltung habe, aufgewogen werde.

Die Ablehnung des Grafen Mensdorff hatte eine zweite, mehr entſchiedene Note
des Berliner Kabinets zur Folge, in welcher der preußiſche Miniſter des Auswärtigen,
unter Wiederholung der erſten Argumente dem Wiener Kabinette gerade heraus er
klärt, daß er die Entfernung des Herzogs Friedrich für die Zeit der Wablen und Ver
handlungen der ſchleswig holſteinſchen Stände als eonditio sine qua non der Einbe
rufung des Landtages betrachte und daß er mit aller Entſchiedenheit den Agitationen
der auguſtenburgiſchen Partei entgegentreten und Preußens Rechte wahren werde. Die
ſer zweiten Note gegenüber beeilte ſich Graf Mensdorff, zu erklären, daß das Wiener
Kabinet nimmermehr ſeine Hand zur Ausweiſung des Erbprinzen bieten werde was
aber die eonditio sine qua non anbelange, ſo läge Oeſterreich nichts daran ob die
Stände einberufen würden oder nicht der Vorſchlag dazu ſei bekanntlich von Preußen
ausgegangen und erſt in Folge längerer Unterhandlungen von Oeſterreich acceptirt
worden. Letzteres werde ſich daher in dieſem Falle auf ſein Kondominium zurückzie
hen, in welchem es die beſte Garantie ſeiner Intereſſen erblicke.

Zu dieſem geſpannten Verhältniſſe in den letzten Tagen des Juni geſellte ſich noch
der bekannte Jncidenzfall der Zollvereins Unterhandlungen mit Jtalien. Thatſache iſt
es, daß der öſterreichiſche Geſchäftsträger in Berlin vom Grafen Mensdorff inſtruirt
wurde Herrn v. Bismarck auf die Gefahren aufmerkſam zu machen welche in der
Aufforderung Preußens an die ZollvereinsStagten mit dem „Königreiche“ Italien
einen Handelsvertrag abzuſchließen, für die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Wien und Berlin enthalten ſeien. Da Oeſterreich die kommerzielle Frage von der po
litiſchen nicht trennen könne, ſo müſſe es in dem Schritte Preußens eine Demonſtra
tion gegen ſich erblicken. Zugleich wurde verſichert, daß Oeſterreich allen ſeinen Ein
fluß bei den Mittelſtaaten anwenden werde, um die Anerkennung des Königreichs
Italien zu verhindern. Von Seiten des Berliner Kabinets iſt der öſterreichiſche Pro
keſt kühl aufgenommen worden. Herr v. Bismarck lehnte jede Jnſinuation einer De
monſtration ab und beſchränkte ſich darauf, die a en Noth wendigkeit
eines derartigen Vorſchlages an die ZollvereinsStaaten zu betonen welcher durch
politiſche Rückſichten die allerdings für Oeſterreich, nicht aber für Preußen von Werth
ſein mögen, nicht aufgeſchoben werden könnte.

So ſtanden die Unterhandlungen in dem Augenblicke, als der bedeutſame Mini
ſterwechſel in Wien ſtattfand. Die Spannung, mit der man in Berlin der weiteren
Entwickelung der Kriſis in Wien wegen ihrer nothwendigen Rückwirkung auf die
ſchleswigbolſteinſche Frage entgegenſah, ſoll, zuverläſſigen Nachrichten zufolge einen
für Preußen e Ausgang genommen haben. Wenn wir recht unterrichtet ſind,
wäre in den letzten Tagen eine Eröffnung auf Befehl des Kaiſers an Preußen ergan
gen, welche, abgeſehen von allen inneren öſterreichiſchen Fragen die neueſte Wen
dung der Politik Franz Joſeph's als eine der preußiſchen Alliänz freundliche be
zeichnet und namentlich eine baldige Verſtändigung in der ſchleswigholſteinſchen Frage
in Ausſicht ſtellt. Die bereits angekündigte Reduction der öſterreichiſchen Armee dürfte
in demſelben Sinne gedeutet werden.

Jn der Haltung der Wiener officiöſen Organe iſt von einer ſol
chen freundlicheren Wendung noch nichts zu bemerken. Die „Abend
poſt“ giebt zwar einen Theil des Artikels der „ProvinzalKorreſpon
denz“ wieder, welcher an den Miniſterwechſel Hoffnungen für eine
Ausgleichung in der ſchleswigholſteinſchen Frage knüpft; ſie läßt aber
dann unmittelbar Artikel aus andern Blättern folgen,
Oeſterreich nach wie vor auf der Konſtituirung eines ſouveränen Staga
tes im Sinne der Bundesverfaſſung beſtehen würde, wobei zugleich
der Erwartung Raum gegeben wird, daß die Mittelſtagaten ſich an
der Bezahlung der Kriegskoſten betheiligen würden, ſo daß Oeſterreich

doch nur auf der Oberfläche.

Emir und ein ganz verſchloſſener Wagen drei Frauen.

iſt endlich zur Thatſache geworden.

nach denen

leute ünd alle Handwerker werden fortwährend verlangt.

zu denſelben gelangen würde, ohne die Herzogthümer direct in An
ſpruch zu nehmen. Bis jetzt beruht dieſe Erwartung bekanntlich nur
auf ſchwachen Stützen.

Jtalien.
Die „Jtalia“ will wiſſen, daß der Kaiſer Napoleon ein eigenhän

diges Schreiben an Victor Emanuel gerichtet habe, worin gedroht
wird daß Frankreich die Septemberconvention nicht erfüllen werde,
wenn die Vereinbarung mit dem heiligen Stuhl nicht zu Stande kom

mez; denn in dieſem Falle verletze Jtalien zuerſt die geheimen Artikel
der Convention.

Die Secte der Freidenker (liberi pensatori), welche zuerſt in Mai
land aufſtand und jegliche poſitive Religion ausſchließt, ſucht ſich auch
in Turin auszubreiten, und zwar in größeren Verhältniſſen, als an
derswo. Bereits wurden bei der Municipalität Schritte gethan, um
ein Stück Land von derſelben zu erhalten, worauf alle diejenigen ohne
Unterſchied des Cultus und ohne jegliche Leichenfeierlichkeit beerdigt
werden ſollen, die als wahre Freidenker geſtorben ſind.

Frankreich.
„Er muß aufs Land!“ iſt die Parole des

Wer kann, eilt aus der Stadt in's Freie. Die Politik ruht,
Von den Bollwerken der Reaction bricht

eins nach dem anderen zuſammen auch Spanien hat das neue Kö
nigreich Jtalien anerkannt, und bald wird Oeſterreich allein noch als
die Bruthenne daſtehen, welche ihre Küchlein, die deutſchen Mittel und
Kleinſtgaten, um ſich verſammelt, um das PhönixEi der bourboniſch
habsburgiſchen Reſtauration auszubrüten. Wir fürchten, das Ei iſt
faul und die öſterreichiſche Reaction wird. Mühe und Zeit verlieren und
iravailler pour le roi de Prusse. Indeſſen hat die letzte Bourbonin
auf dem Throne, Jſabella II., ſich nicht ohne heftiges Sträuben und
Sperren von der „guten Sache“ getrennt doch ſchließlich ſiegte die ge
ſunde Vernunft, und das Intereſſe der Spanier erwies ſich ſtärker, als
die Schrullen des Hofes. Für die deutſchen Höfe, welche länger als
die ſpaniſchen Bourbons gegen den Strom vollbrachter Thatſachen an
zukämpfen ſich bemühen, tritt eine ſchwere Zeit ein, und obenein Pro
phezeit ihnen die „France“: „Die Sache ernſt und vernünftig betrach
tet, darf man mit Beſtimmtheit ſagen, daß die immenſen Intereſſen,
welche den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Jtalien erhei
ſchen, verglichen mit den Schwierigkeiten, die ſich dagegen ſtemmen,
dieſe in nicht ferner Zeit bei Seite ſchaffen werden und daß alsdann
der Vertrag unterzeichnet werden wird.“ Wer, wie Jtalien, die Zeit
ſtrömung für ſich hat, dem fließt Alles zu wer, wie die regactionä
ren kleinen (2) deutſchen Höfe, gegen den Strom ſchwimmt,
der ſchmeckt als Frucht aller Mühen und Anſtrengungen die bittere Pille
der Niederlage.

Paris, d. 9. Juli. Die Gemeindewahlen nehmen die öffentliche
Aufmerkſamkeit vor allem Anderen in Anſpruch. Es macht einen ſehr
guten Eindruck, daß einige Maires die Anzeige machen, daß ſie in die
ſem Jahre keine Wahlliſte den Wählern zu unterbreiten die Abſicht
haben. Die Regierung kann nur gewinnen durch dieſe Vorgänge, denn
wenn ſie ſiegt, wird ihr Triumph um ſo ſtärker, und wenn ſie unter
liegt, erſcheint die Niederlage minder demüthigend. Es fehlt aber auch
nicht an Präfekten, welche das Rundſchreiben des Miniſters Lavallette
anders auffaſſen und den Maires ihre Anſchauung in einem an dieſe
gerichteten Rundſchreiben einleuchtend zu machen ſuchen. Abdel
Kader iſt geſtern hier eingetroffen. Bei ſeiner Ankunft waren an der
Lyoner Eiſenbahn nur ſehr wenige Leute verſammelt. Er ſtieg in einen
offenen Wagen; an ſeiner Seite befand ſich ſein Dolmetſcher und ein
Attache der türkiſchen Geſandtſchaft. Jn einem zweiten Wagen fuhren
fünf Araber. Ein Omnibus enthielt die Bedienten und den Bären des

Abdel Kader
ſtieg in dem Hötel Byron (Champs Elyſées) ab. Heute hatte er eine
Audienz bei dem Kaiſer

WParis, d. 7. Juli.
Tages

Spanien.
Die Anerkennung des Königreichs Jtaliens ſeitens Spaniens

Es liegt uns jetzt der Wortlaut
des mehrfach erwähnten Briefes vor, welchen der ſpaniſche Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten an den Vertreter der Königin am römi
ſchen Stuhl gerichtet hat, und in welchem er die beſtimmte Abſicht des
Kabinets, das Königreich Jtalien anzüerkennen, ausſpricht. Er ſagt
darin, daß die bis jetzt ſeitens der ſpaniſchen Regierung beobachtete Re
ſerve nicht mehr aufrecht gehalten werden darf; die Verlängerung ſol
cher Jſolirtheit würde Spanien Schaden bringen, ohne daß ſie dem
Papſte, noch den vertriebenen Fürſten von geringſten Nutzen wäre.

Amerika.Aus Nord- Amerika erfährt man, daß Hr. Johnſon einen außer
ordentlichen Commiſſär nach den Südſtaaten abgeſchickt hat, um die Si
tuation des Landes zu prüfen und detaillirten Bericht darüber zu er
ſtatten. Der bekannte deutſche Flüchtling, Hr. Carl Schurz, iſt mit
dieſer Miſſion betraut. In dem Schreiben, welches General Lee an
die Regierung von Waſhington gerichtet, bittet derſelbe, in die Union
wieder aufgenommen zu werden und ſeine Rechte als „Bürger“ wieder

zu erhalten.
r. med. Hoffmann ſchreibt aus Amerika: Die Zeit kriegeri

ſcher Neuigkeiten iſt vorüber und mit freudigem Selbſtgefühle können
wir den ferneren Entwickelungen unſers Continentes entgegenſehen.
Durch das kriegeriſche Geheul gewiſſer Demagogen darf man ſich nicht
irre führen laſſen. Ruhe und Frieden iſt Alles, was wir jetzt bedür

fen. Eine ungeheure Menge von arbeitſamen Händen werden gebraucht
um die durch den Bürgerkrieg geſchlagenen Wunden zu heilen. Alle
Arten von Arbeitern, beſonders intelligente Bauern, Tiſchler, Zimmer

Nur müſſen
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Zerrbilde ſeines eigenen Selbſt.

die Leute nicht zu ſanguiniſche Hoffnungen und Erwartungen haben.
Gebratene Tauben fliegen weder hier noch anderswo den Menſchen in
den Mund wenn ein Mann jedoch fleißig und ſparſam iſt, ſo kann
er ſich in kurzer Zeit hier eine eigene Heimath gründen. Obgleich die
Preiſe aller Lebensmittel ſehr hoch ſind und beſonders Kleidung und
Schuhwerk viel koſten, ſo iſt auch der Verdienſt der Arbeiter und Hand
werker ein großer. Aber abgeſehen von den materiellen Vortheilen,
welche durch Auswanderung nach den Vereinigten Staaten erlangt wer
den, iſt der Punkt wohl ins Auge zu faſſen, daß mit dem Augenblicke,
in welchem der Auswanderer unſer Land berührt, er frei iſt und ſich
als Bürger eines freien Staates zu betragen hat. Hier werden die
Bürger nicht von der Regierung bevormundet, denn letztere iſc Nichts
weiter, als der Exponent der öffentlichen Meinung. Stark, wie unſere
Regierung in Wirklichkeit iſt, weiß ſie doch, daß ſie alle ihre Stärke
nur von dem Volke hat, und daß ſie ohne daſſelbe Nichts wäre. Die
lehten vier Jahre und beſonders die unglückliche Kataſtrophe, welche
uns unſers beſten Bürgers beraubte, müſſen ſelbſt dem Ungläubigſten
die Wahrheit verſtändlich machen, daß unſere Regierung, deren Maxime
iſt: Omnia pro populo et omnnia per populum Alles für das Volk
und Alles durch das Volk. in dem Volke ſelbſt ihre ſtärkſte und zuverläſ
ſigſte innere Stütze hat. Die Wiederherſtellung des Friedens und des
alten Zuſtandes in den Vereinigten Staaten ſchreitet möglichſt raſch
vorwärts Allerwärts hebt man die Bureaux der Profoß Marſchälle
auf und die Executivgewalt fällt wieder zurück in die bürgerlichen
Hände. Städtiſche und Gemeinde Wahlen werden an allen Drten ab
gehalten und ein Jeder iſt berechtigt zu ſtimmen wenn er den neu
vorgeſchriebenen Eid der Dreue geleiſtet hat. Die Armee wird reducirt
und nur gewiſſe Truppentheile ſollen im Dienſte behalten werden. Vor
Allem beabſichtigt man die reguläre Armee zu vergrößern, und es iſt
vorgeſchlagen, 19 Regimenter Jnfanterie, 6 Kavallerie- und 5 Artillerie
Regimenter zu errichten und auf die größte Stärke, nämlich à 2400
Mann zu bringen. Die Infanterie würde hiernach 45,000 Mann, die
Kavallerie 14 400 und die Artillerie 12,000, zuſammen 72,000 Mann
betragen. Außer der regulären Armee werden gegen 50000 Mann von
den farbigen Truppen im Dienſte behalten werden, ſowie das Veteran
Corps von Hancock und die ſogenannte VeteranReſerve oder das Jn
validen-Corps. Hancocks Corps beſteht aus Soldaten, welche 3 Jahre
lang gedient, eine ehrenvolle Entlaſſung bekommen haben und nicht
dienſtuntauglich ſind. Die Offiziere dieſes Corps müſſen wenigſtens 2
Jahre lang im Felde activ geweſen ſein denſelben Rang, welchen ſie
jetzt beanſpruchen, vorher bekleidet haben und außerdem vor einer Prü
fungscommiſſton in Waſhington ihre Qualification nachweiſen. Das
VeteranReſerve-Corps iſt aus Jnvaliden zuſammengeſetzt und kann
mit dem franzöſiſchen Jnvalidencorps verglichen werden. Es ſind Leute
in demſelben, welche nur einen Arm, andere, welche nur ein Bein ha
ben, und wieder andere, die in dem Kriege auf irgend eine Art zu
Krüppeln geworden ſind. Das dankbare Vaterland will ſeine Frei
heitskämpfer wenigſtens auf eine entſprechende Weiſe verſorgt wiſſen,
und ſie im Alter nicht darben laſſen.

Was die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten betrifft, ſo wird
Johnſon von der weiſen Politik ſeines großen Vorgängers nicht abwei
chet, und es war ein Grundſatz Lincolnis, ſich nicht unnöthiger Weiſe
mit den europäiſchen Mächten in Zwiſtigkeiten einzulaſſen. Dieſe letz
teren werden ſich vice Versa ebenfalls bedenken, ehe ſie drohend
gegen eine Macht auftreten die ihnen mehr denn gewachſen iſt, und
von einem Kriege ſich entfernt halten, der ungeheure Opfer an Blut
und Geld koſten und wenig Ehre und Gewinn mit ſich bringen dürfte.
Die mexikaniſche Frage ſcheint in Europa wenig verſtanden zu werden.
Es kommt den Leuten unbegreiflich vor, wie eine Regierung welche ſo
entſchieden der MonroeDoctrine huldigt, ruhig zuſehen kann, daß eine
benachbarte Nation ſo lange, und wie es ſcheint, vergebens gegen eine
aufgedrungene europäiſche Dynaſtie ankämpft. Doch dieſe Politiker
verſtehen weder den amerikaniſchen Charakter, noch unſere weltgeſchicht
liche Beſtimmung. Es iſt nicht Furcht vor Frankreich oder Deſterreich,
was uns abhält, nicht nur thätig die Mexikaner zu unterſtützen, ſon
dern auch indirekt Hülfe zu leiſten. Die Anwerbungen für Mexiko ſte
hen vollſtändig ſtill, und Amerikaner, welche in Californig ein Kaper-
ſchiff ausgerüſtet hatten, wurden auf Anordnung der Regierung in
Waſhington gewaltſam zurückgehalten Und dennoch erkennen wir die
Regierung des Präſidenten Juarez an und betrachten deswegen Maxi
milian als einen Uſurpator. Dieſer ſcheinbare Widerſpruch iſt leicht zu
löſen. Ein jeder Amerikaner weiß es, daß die ganze nördliche Hälfte
des Continents beſtimmt iſt, unter dem Sternenbanner Schutz zu fin
den aber gerade dieſe Gewißheit giebt uns Geduld, den richtigen Augen
blick abzuwarten. Beinahe die Hälfte Mexiko's iſt unſerm Gebiete be
reits einverleibt, und der Reſt wird von ſelbſt folgen. Zuerſt muß
jedoch eine neue Race dieſes ſchöne Land bevölkern. Die Meyikaner
ſtammen größtentheils von Spaniern ab und haben alle Fehler dieſes
Stammes vhne ſeine guten Eigenſchaften zu beſitzen. Bigot, intole-
rant, unwiſſend und dabei heimtückiſch und feige gleichen die jetzigen
Mexikaner vollſtändig den Neapolitanern. Die Prieſterherrſchaft, welche
ſo lange das Land in ihrer Gewalt hatte, machte das Volk zu einem

Dennoch war der göttliche Funke nicht
gänzlich erloſchen, und eine Reaction gegen die ſo lange ausgeübte Gei
ſtestyrannei brach aus. Die liberale Partei triumphirte und der Cle
rus, verbunden mit der ariſtokratiſchen Partei, ſuchte ausländiſche Hülfe
Dieſe wurde von dem einmiſchungsſüchtigen Kaiſer der Franzoſen, wel
cher unſere Hände durch den Bürgerkrieg gebunden ſah, unter nichtigen
Vorwänden gern gewährt. In wajorem Dei gloriam zwang er dem
mexikaniſchen Volke eine ausländiſche Oynaſtie auf und verſuchte die
Reaction und ihre Prinzipien in Amerika einzuführen; aber die End
wirkung wird ſein, daß ſich die Liberalen in Mexiko nur deſto feſter

ſchrift Monseigneur duc d'Aumale verſehen.

um das Banner der Freiheit ſchaaren, und daß auch in dieſem Lande
die Republik ſiegreich ſein wird. Der Kampf für die Unabhängigkeit
Mexiko's iſt noch lange nicht beendet. Maximilian beſitzt wenig mehr,
als die hauptſächlichſten Städte. Sobald ſich eine Abtheilung ſeiner
Soldaten in das Jnnere wagt, wird ſie von allen Seiten angegriffen
und nicht ſelten vernichtet. Wir ſtehen als neutrale Zuſchauer da und
ſehen zu, daß keiner Seite von irgend woher Hülfe geleiſtet wird.
Sollte es Napoleon wiederum wagen ſich einzumiſchen, dann dürften
auch wir uns berechtigt fühlen, ein Wörtchen mit ſeiner Majeſtät zu
ſprechen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 10. Juli. In unterrichteten Kreiſen will man wiſ

ſen, daß Frankreich die Unterhandlungen für das Zuſtandekommen eines
Euro päiſchen Congreſſes wieder aufgenommen hat. Programm
deſſelben würden die Reviſton der Wiener Verträge von 1815 und die
Frage der allgemeinen Entwaffnung ſein. Rußland ſoll bereits ſeine
Zuſtimmung gegeben haben.

London, d. 9. Juli. (K. 3.) Frankreich hat aufs Neue Un-
terhandlungen wegen eines europäiſchen Congreſſes mit allen Mächten
eröffnet und als Programm deſſelben die Reviſton der Verträge von
1815 und eine allgemeine Entwaffnung aufgeſtellt. General Fürſt
Wittgenſtein hat die Zuſtimmung des ruſſiſchen Kaiſers bereits nach
Paris überbracht.

Wermiſehtes.
Die Zeitſchrift des k. preußiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus bringt

die vorläufigen Haupt Reſultate der Zählung der Bevölkerung des
preußiſchen Staats am 3. Dezember 1864. Danach hat ſich die Be
völkerung ſeit der letzten Volkszählung im Jahre 1861 um 761 143
Seelen oder 4,12 pCt. vermehrt. Sie betrug nämlich im Jahre 1861
I8 Mill. 222,848 Civil- und 268,372 Militär, zuſammen 18 Mill.
491,220 Perſonen, im J. 1864 dagegen 18 Mill. 972,949 Civil und
279,414 Militär, zuſammen 19 Mill. 252,363 Perſonen.

Die königl. Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn hat die aner
kennenswerthe Einrichtung getroffen, daß auch bei den gewöhnlichen
Perſonenzügen den weiblichen Paſſagieren dritter Klaſſe beſondere Coupes
vorbehalten bleiben. Dieſelben waren bis jetzt allem Tabacksqualm
der rauchenden Paſſagiere ausgeſetzt.

Paris. Ein hieſiger Correſpondent der „A. 3.“ erzählt von fol
gender ſonderbaren bourboniſtiſchen Propaganda: Die Aumale'ſche Pro
paganda in Frankreich ſpielt ihre Hauptrolle im Weingeſchäft. Der Her
zog beſitzt auf Sicilien Weinberge, welche einen außerordentlich geſuch
ken Wein, Succo genannt, hervorbringen. Der Succo wird der fran
zöſiſchen Bourgeoiſte mit orleaniſtiſchen Erinnerungen und Connexionen
die Flaſche zu 2 Fr. 50 C. ins Haus geſtellt. Die Flaſche allein und
ihre Ausſtattung ſind den Preis werth. Die Etiquette, der Stöpſel,
alles iſt prachtvoll, vergoldet, mit dem Wappen, der Chiffre, der Auf

e Jeder Bourgeois, demein Dutzend Flaſchen zu obigem Preis abgegeben werden, fühlt ſich
beehrt, ausgezeichnet, und kann ſich einer tiefen Rührung nicht ent
ſchlagen. Die Flaſche wird zur ErinnerungsMedaille, zur Cocarde,
und es iſt unmöglich, ſie zu leeren, ohne dabei der Firma zu gedenken
und ihr den ſchuldigen Dank mit einem Toaſt abzuſtatten. Die Mit
theilung, daß die Polizei nach der Hauptniederlage des Aumale' ſchen
Succo ſucht, um das orleaniſtiſche Weingeſchäft einzuſtellen halte ich
für eine lacherliche Erfindung. Jedenfalls iſt die Propaganda eben ſo
köſtlich als vor ein paar Jahren die Broſchüre, die ſchon damals dem
Prinzen Napoleon volle Gerechtigkeit widerfahren ließ.

Aus NeuSeeland iſt die Kunde eingetroffen, daß der Miſ
ſionär Dr. Volkner von den Maoris grauſam ermordet worden iſt.
Dies geſchah von ſeiner früheren Gemeinde, angeſichts ſeines eigenen
Hauſes, das er lange in ihrer Mitte bewohnt hatte. Es war zu An
fang März, da kehrte er mit einem Collegen, einem Mr. Grace, zu
ſeiner früheren Gemeinde zurück, aller Warnungen zum Srotz, die ihm
von befreundeter Seite zugekommen waren. Aber bevor er noch an's
Land geſtiegen war, wurde er und Mr. Grace von den Mavris gepackt.
Sie ſchleppten ihn an's Land, henkten ihn an einen Baum, riſſen ihm
den Bauch auf, warfen ſeine Eingeweide den Hunden vor, tranken ſein
Blut, vertheilten Herz und Leber und andere Theile ſeines Körpers
unter einander zu kannibaliſchen Schmauſereien und ſchnitten ihm
ſchließlich den Kopf ab, den ſie als Siegestrophee in ihren Verſamm
lungsorten aufſtellten. Dem andern Miſſionär ſtand ein gleiches Schick
ſal bevor, der Klugheit und Kühnheit des Engliſchen Capitäns, der die
beiden an's Land geſetzt, verdankte er jedoch Leben und Freiheit er
entkam ungeſchädigt auf den Engliſchen Dampfer „Eclipſe“, der auf
die Nachricht der geſchehenen Mordthat von Auckland herzugeeilt ge
kommen war. Dieſer Angriff ſteht übrigens nicht vereinzelt da. Sämmt
liche Miſſtonäre und Anſiedler auf 200 Meilen längs der Oſtküſte
mußten flüchtig werden, und waren oft froh, mit dem nackten Leben
davon zu kommen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 10. Juli.

Beobachtungszeit. Baxometer. Temperatur. ins Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. NReaum. Sinne Himmelsanſicht

8 Mrge. Haparanda (in
Schweden 330,3 8,0 N., mäßig. bedeckt.
Petersburg 334,4 6,1 W., mäßig. bewölkt.
Moskau 329,9 12,4 NW., ſchwach. bewölkt.
Königsberg 335,6 14,9 SW., ſchwach. heiter

6 Berlin 334,2 14,8 NO., ſ. ſchwach. Regen.S Torgau 332,6 13,6 W., ſchwach. ganz trübe



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die der verſtorbenen Wittwe Meyer geb.
Bielert und deren Kindern gehörigen, in
Cönnern belegenen Gr undſtücke, als

A. das Haus und Hof, Stallung, Garten,
Nr. 284 Stadt Cönnern,

B. die dieſem Hauſe zugelegte Separations
Abfindung Ein Acker von 103 ()Ruthen,

C. 1 Morgen 15 [DRuthen Nr. 138 Flur
Cönnern,

von welchen die Grundſtücke sub B. u. C. zu
ſammen auf 175 das Grundſtück A. da
gegen auf 60 .77. abgeſchätzt ſind, ſollen in
termino

Hen 9. Auguſt D. J.
Morgens 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen in freiwillt
ger Subhaſtation öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Cönnern, den 13. Juni 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Mehrere Hundert leere Cement-Ton
nen in gutem Zuſtande ſtehen auf der ſtäd
tſchen Gasanſtalt in Halle billig zum
Verkauf.

Halle, d. 10. Juli 1865.
Die ſtädtiſche Gasanſtalt.

Schröder.
Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der Grundbeſitzer in Grö
bern, die über zwei Tauſend Morgen Holz,
Pflug und Wieſenland enthält und Stun-
den von den EiſenbahnAnhaltepunkten Gräfen
hainchen und Burgkemnitz belegen ſoll Sonn
abend den 15. Juli e. Nachmittags 3 Uhr im
daſigen Gaſthauſe meiſtbietend auf ſechs hinter
einander folgende Jahre unter den im Termin
bekannt werdenden Bedingungen verpachtet
werden.

Gröbern bei Gräfenhainchen.
Der HOrtsvorſtand.

Hbſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Rittergutes Blöſien

bei Merſeburg ſoll Mittwoch den 12. Juli
Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtungs- Geſuch.
Es wird bis zum I. Oetober er. eine

Reſtauration zu pachten geſucht.
Adreſſen bittet man bei Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg. Krameo niederzulegen.

Ein kräftiges, nicht zu junges Mädchen, wel
ches die Oekonomie erlernt hat, wünſcht um
ſich zu vervollkommnen, unter ſehr beſcheidenen
Anſprüchen Michaelis eine Stelle. Näheres zu
erfahren A. L. poste restante Gerbstedt.

Geſellengeſuch.
Ein Schloſſergeſell, guter Schloßarbeiter, fin

det dauernde Arbeit bei Aug. Freyſe,
Schloſſer Mſtr. in Eisleben.

Ein ſchönes Landgut
in der Nähe einer Stadt 2 Stunden von
Leipzig, mit 24 Acker ſehr fruchtbaren Fel
des, Acker Garten mit guten, tragbaren
Obſtbäumen und 4 Acker vorzüglicher Wie
ſen, ſehr guten Gebäuden, zum Theil neu er
baut auszugsfrei, iſt Familienverhältniſſe we

gen gegen 3000 Anzahlung billig zu ver
kaufen. Einheiten 700. Todtes und lebendes
Inventar im allerbeſten Stande. Auskunft er
theilt auf kranco Briefe
H. G. Hohl in Leipzig, a. d. Pleiße Nr. 7.

Ein Haus in lebhafter Straße, mit Einfahrt,
Hof, Brunnen und ſonſtigen großen Räumlich
keiten, ſteht aus freier Hand ſofort zu verkau
fen. Anzahlung 3 4000 Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gutes Arbeits Pferd, noch
jung, hat übercomplet preiswürdig

e zum Verkauf
Mühle bei Schochwitz. Biedermann.
Eine neumilchende Zugkuh ſteht zu verkaufen

n Döllnitz Nr. 18.

gemäßen Gegenſtände, darunter:

2) Decharge der Jahresrechnung;
3) Beſtimmung der Dividende

Niemand abgeben.

ſpecielle Geſchäftsbericht zu erhalten.

Weißenfels, den 22. Juni 1865

Werschen- Weissenfelser Braunkohblen-Actien- Gesellsohaft.
Die regelmäßige General Verſammlung findet

Freitag den 21. Juli e. Mittags 12 Uhr
im Schumann'ſchen Lokale hier

ſtatt, und es werden die Actionaire zur Theilnahme eingeladen.

1) Geſchäftsbericht und darauf bezügliche Vorſchläge des Verwaltungsrathes;

Statutgemäße Wahl der nach der Anciennetät ausſcheidenden Verwaltungsraths Mit
glieder Herren Heyland, Jickmantel und Löblich und Ergänzungswahl für
den der Geſellſchaft durch den Tod genommenen Herrn Juſtizrath Dr. Schede.

Stimmberechtigt ſind alle Beſitzer von mindeſtens 5 Actien. Ueber 30 Stimmen kann

Gegen Vorlegung reſp. Deponirung der Actien werden die Eintrittskarten vom 16. Juli e.
an auf dem Comtoir der Geſellſchaft oder nachher am Eingange in die Verſammlung ausgegeben.
Auf Erſterem oder beim Commerzienrath Jacob in Halle iſt vom 16. Juli e. an auch der

er Verwaltungsratta.
Jacob. Heyland. Zichkmantel.

Auswahl e

Europäiſchen Ruf
hat ſich die Köln. Kräuter-Eſſenz ſchon als das
wirkſamſte aller bisher bekannten Haarſtärkungs
mittel erworben. Sie verhindert ſofort das Aus
fallen wie bei fortgeſetztem Gebrauche das früh
zeit. Grauwerden der Haare, bedeckt kahl ge
wordene Scheitel wieder neu, ſtärkt die Kopf
nerven, iſt bei Kopfweh eine wahre Wohlthat
und reinigt die Haut gründlich. p. Fl. nur 10

Stets vorräthig in Halle bei R. Pauly
Neue Promenade 10.
Neben meiner Shoddy Fabrik habe ich eine

Hampf- Wattenfabrißk
errichtet, welche weiße und farbige wollene
Watten von 12 an bis 1 Pro
Tafel liefert und Wiederverkäufern ſowie grö
ßern Entnehmern billigere Preiſe ſtellt. Ich
empfehle dies Unternehmen dem Wohlwollen ge
ehrter Conſumenten. O. eifnr. M eül,

Schimmelgaſſe Nr. 6a.

Franzöſiſche Mühlſteine
von feiner Prima Qualität empfiehlt zur Ver
fertigung eines vorzüglich weißen Mehls unter
Garantie beſonderer Mahlfähigkeit, nebſt deut
ſchen Mühlſteinen, Katzenſteinen, engliſchen Guß
ſtahlpicken und ſeidener Müller Gace zu den
billigſten Preiſen die Fabrik von

Fr. Wm. Schulze in Berlin,
Schönhauſer Allee 3.

Wittekin d.
Heute Mittwoch den 12. Juli

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt:

Sümfonfe (Fadur) von T. v. Beethoven.
Ouverturen 2. Op. „Euryanthe“ von C.
M. v. Weber und „Dinorah von Meyerbeer.

Anfang 4 Uhr. G. John.
Rauchfuss Etablissement

v v a ueute MittFladen, Kieſh- e atte
Theater in Wettin

Mittwoch, den 12. Juli.
Auf allgemeines Verlangen:

Der Freiſchütz,
große Oper in 4 Acten, v. C. M. v. Weber.

Die Direction.

Aen

Einige Magazinarbeiter finden bei gu
tem Lohn dauernde Beſchäftigung bei Louis
Hildebrand, Böllberger Mühle.

Halleſcher Turnverein.
Sonnabend den 15. Juli Abends 8 Uhr Ge

neralverſammlung in der „DTulpe. Ta
gesordnung: Rechnungslegung, Wahl, Mitthei
lungen Vereinskartenvorzeigung. Pünktlichkeit.

Auf dem hohen Petersberg.

Kirſchfeſt Concert und Ball
wozu freundlichſt einladet W ennde.
Dienstag den 18 Juli 1865 Nachmittags

FleiſcherJnnung im Lokale des kühlen Brun
nen, wozu alle auswärtigen Mitglieder hier
durch eingeladen werden. Der Vorſtand.

t J vgamilien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 12 Uhr wurde meine liebe
Frau Anng geb. Albricht von einem ge
ſunden, kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Eisleben, d. 10. Juli 1865.
W. Cauße.

TodesAnzeige.
Geſtern Montag den 10. d. Mts. Abends

9 Uhr entſchlief ſanft nach langen, ſchweren Lei
den mein lieber Mann der Gärtner Carl
Rettig, in ſeinem noch nicht vollendeten

38. Lebensjahre. Dieſe Trauernachricht zeigt
Freunden und Bekannten an und bittet um
ſtilles Beileid
ECEhriſtiane Netrig nebſt Kindern.
Halle, den 11. Juli 1865.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent

ſchlief heute Morgen 9 Uhr nach langen ſchwe
ren Leiden unſer guter Vater und Schwiegerva
ter, der Gutsbeſitzer R. Endlich im noch
nicht vollendeten 53. Lebensjahre. Dieſes lieben
Verwandten und Freunden zur Anzeige mit der
Bitte um ſtille Theilnahme

Morl, den 10. Juli 1865.
Die betrübten Hinterlaſſenen.

Bei ihrer Abreiſe von hier nach Ungarn
ſagen allen lieben Freunden und Bekannten

nochmals ein herzliches Lebewohl

Mittwoch Geſell chaſckstag. Om
nibusfahrt. Rath

GEarl Raab,
Wilhelmine Naab geb. Schultze

Halle, den 10. Juli 1865.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Verhandelt werden die ſtatut

Seit dem F. Juli wohne ich wieder in Halle und
habe meine Werkſtatt in dem ehemaligen Kupfer-
ſchmiedemeiſter Neumann ſchen Geſchäftslokale, an der
Halle, eingerichtet, was ich meinen Geſchäftsfreunden
und Bekannten hierdurch anzeige.

W. Neuner, Kupferſchmiedemeiſter.
osenfräger für Kinder und Erwachſene empfiehlt in vorzüglicher

Sonntag den 16. d. N. zum dritten

4 Uhr Quartal- Verſammlung hieſiger



ſte Beilage zu 160 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle Mittwoch den 12. Juli I865.
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Marktberichte.
Halle den 11. Juli. (Privatbericht.) Die Zufuhr in Getreide war nicht bedeutend und wurde dieſelbe bei ſtillem Geſchäft wie folgt verkauft Weizen 55——56

pro Bo. 170 Roggen 46 47 pro Bo. 168 Gerſte 32——83 pro Bd.
140 Hafer 27 pro Bo. 100 e.

Magdeburg, den 10. Juli.
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen den 10. Juli. Weizen 2 bis 2 12 r Roggen
22 r bis 2 SGerſte 10 u 1 15 Hafer 1n bis 5 Rüböl pro Centner 15 Leinbl pro Centner 13
Berlin, den 10. Juli. Welzen loco 47—66 nach Qualität. Roggen

loco 80-82pfd. 44 ab Bahn bez., defekter 43 do. pr. Juli u. Juli Aug.
43 bez. Aug. Sept. 44 43744 bez. u. G. Br. Sept.Oct. 459 bez. u. G. Br., Det. Nov. 45 45 bez. u.
G., Br. Nov. Dec. 459 bez. Frühj. 467, bez. Gerſte, große
und kleine 3036 pr. 17580pfd., ſchleſiſche 33 ab Bahn bez. Hafer
loco 25.. 29 böhm. 28 ab Bahn bez., fein do. 28 do., ſchleſ. 26 eß
do., Lieferung pr. Juli u. Juli Aug. 25 nominell, Sept. Oct. 25 Br., Öct.
Nov. 24 Br. Nov. Decbr. 24 bez. Erbſen, Kochwaare 53--56
Futterwaare 50—53 Rüböl loco 14 Br. Juli u. Juli Aug. ibez. u. Br., 14G., Aug. Sept. 14 Br. G. Sept. Oct. 149 P bez.
u. G. Br. Det. Nov. 142/, Br., Nov. Dec. 14 bez. Leinöl loco
122 Sr. Spiritus loco ohne Faß 145 bez. Juli u. Juli Aug.
14 bez. u. B. Aug. Sept. 14 bez., Br. u. G., Sept.Oct. u. Oct. Nov. 14 bez., Br. G. Nov. Dec. 14 bez. u.Br. G. April Mai 147. e bez. Weizen ſtill. Jn Roggen auf Ter
mine war heut eine größere Geſchäftsloſtgkeit vorherrſchend, theils baſirte ſich die ge
ringe Thätigkeit auf das Fehlen der dem heutigen Cöthener Saatmarkte beiwohnenden
hieſigen Börſenbeſucher, theils auf das Abwarten der telegraphiſchen Berichte von be
ſagtem Platz. Die Stimmung anfänglich auf den eingetretenen Regen feſt, bezahlte
man vereinzelt höhere Preiſe, beſonders, da auch Cöthen beſſere Preiſe meldete, doch
bald verflaute der Markt dort ſehr weſentlich und ſo ging auch hier mit der anfänglich
feſten Stimmung die Avance nicht nur vollſtändig verloren, ſondern büßten außerdem
vom vorgeſtrigen Schlußcourſe noch eine Kleinigkeit ein. Zum Schluß ſchien ſich jedoch
wieder ein Schein von Feſtigkeit geltend zu machen der aber ohne Bedeutung blieb.
In loco ſehr kleiner Verkehr. Hafer loco feſt und beſonders feine Waare begehrt, Ter
mine faſt geſchäftslos. Rüböl war bei matter Haltung geſchäftslos. Zu vorgeſtrigen

Weizen F. Roggen F. Gerſte

Etnr. Spiritus verkehrte ebenfalls bei größerem Angebot in gedrückter Stimmung
dennoch waren Preiſe gut behauptet gekünd. 30,000 Quart.

Cöthener Depeſche meldet: Roggen Anfangs feſt, flau ſchließend. Geſchäft ſtill.
Sept. Oct. 45 bez. n. Br., pr. Frühj. 47 47 bez. Rüböl Sept. Oetbr.
14 bez. u. Br., April Mai 14 Spiritus Sept. Oct. 14 bez., Frühj.
15-14

Cöthen, den 10. Juli. Der hieſige Saatmarkt war ziemlich ſtark beſucht na
mentlich aus Berlin Schleſien, Holland und den Rheinlanden. Das Geſchäft war bei
feſtem Anfang und ruhigem Schluß im Ganzen ohne Belang. SchlußCourſe für Ber
lin find Roggen pr. Herbſt 45 pr. Frühjahr 47 Rübbl pr. Herbſt 14 pr

Frühjahr 14 HHerbſt 74 Weizen pr. Herbſt 101. Rüböl pr. Herbſt 28, pr. Frühfahr 29
Die Ernteausſichten für Winter und Sommerſaat ſind günſtiger geworden vorzüglich
für letztere. Wetter warm und regneriſch.

Breslau, d. 10. Juli.
Weizen weißer 59—-71

38 Hafer
Stettin d. 10. Juli. Weizen 52— 60, Juli u. Juli Aug. 61 bez. Sept. Oct.

e t. Rovbt, 829 G., Dr. Fruht Br. Koggen 49Juli u. Juli Aug. 43 bez. Aug. Sept. 44 bez. u. Br. Sept. Det. 45 44 bez.
e Br. u. G., Oct. Nov. 44 G. Frühf. 47 47 bez. Rüböl 14 Jult 14
Br. Sept. Det. 14 Br. Yg bez. Spiritus 142 Jult u. Juli Aug. 14 be
Aug. Sept. 14 Br., Sept. Oct. 142 bez. Br.

Hamburg d. 10. Juli. Weizen loco flau, pr. Juli Aug. 5400 d. netto 96Bancothlr. Br. 95 G., pr. Sept. Oct. 102 Br. o emee, e
wärts ſtille. Roggen loco niedriger; pr. Juli Auguſt 5100 Pfd. Hrutto 71
Br. 70 G., pr. Sept. Oct. 74 Br., 74 G., ſchwankend. Schluß feſter ab aus
wärts flau. Oel pr. Det. 2877, 29 bez., Br. u. G.

Livernool, den 10. Jult. Baumwolle 8000 Vallen Umſatz Unverändert. Amerikaniſche 199. à 19 Fair Dhollerah 14, mniddling Fair heuer e
Dhollerah 12 Bengal 89 à 8 Pernam 19, China 12

Spirktus pr. 3000 pCt. Tralles 14 Br., G.
gelber 58—67 Roggen 49— 52 erſte 35

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 10. Jult Abends
11 Zoll, am 11. Juli Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 10. Juli Vormittage am henen
Pegel 2 Fuß 11 Zoll.

Am Unterpegel 4 Fuß

Spiritus 14 pr. Frühjahr 15. Für Hamburg Roggen pr.

Preiſen traten mehr Abgeber auf, daher Preiſe z f nachgeben mußten gekünd. 100
e

a e e vBekanntmachungen.
Verkauf

von Ackergeräthen.
Der Gutsbeſitzer Herr Schlegel in Frot

ſchau beabſichtigt ſeine in Nietlebener Flur
belegenen Ackergründſtücke im Ganzen oder in
einzelnen Plänen zu verkaufen. Es ſind dies

Das Planſtück Nr. 160/161 der Karte von
108 Morgen 32 Ruthen auf den Kalk
bergen, ſüdlich der Halle-Eislebener
Chauſſee;

2) das Planſtück Nr. 135 der Karte von 14
Morgen 8 Ruthen, dem Plane ad 1 ge
genüber, nördlich der Chauſſee belegen

e

53) das Planſtück Nr. 141 der Karte von 14
Morgen 101 NRuthen, nördlich der Chauſ
ſee, an der Gimritzer Grenze belegen

4) das Planſtück Nr. 144 der Karte von 9
Morgen 127 [DRuthen, am Halle Ob
la uer Wege belegen und an Gimritzer
Grundſtücke angrenzend;

5) das Planſtück Nr. 118 der Karte von 2
Morgen, auf dem Klinkenberge belegen.

Käufer wollen bis zum T. Auguſt er. bei
dem Unterzeichneten Gebote abgeben

Halle a/S, den 4. Juli 1865.
Der Rechts Anwalt und Notar

Schlieckmann.

Auction.
Nächſten Donnerstag um 1 Uhr halte ich wie

gewöhnlich im „„Noſenbaum“ Auetion
ab. Am ſelbigen Vormittag von 8 Uhr ab kann,
wer da will, die Sachen ſehen.
Hoppe, Kreis Auct.Commiſſ. u. ger. Taxat.

Freiwilliger Gutsverkauf.
Die vom Unterzeichneten übernommenen Gü

ter No. 27 in Städten, I St. B.
Naumburga/S., in der romantiſchen
Gegend Bad Köſen, mit ſeinen 5 Planen
uſammen liegend; Geſammt-Areal 235

org. durchweg Rübenboden, inel. 16
Morg. ſchlagb. Laubholz, bedeut. Obſt
nutzung, ſollen

Dienstag den I8. Juli er.
von Vormitt. 10 Uhr ab

in der daſigen Schenkwirthſchaft mit vollſtänd.
Erndte, ſowie höchſt komplettem Jnventarium,
unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Kaufer haben ſich im Termine mit
einem Vermögen von 1012 Mill, reſp. 2—3
A. einer Caution zu legitimiren, und können
über Ausſaat, Jnventar und Taxe vorher das
Nähere erfahren durch

E. Reinboth in Eilenburg.

Unter
x

9 Zoll

w. o 9 9Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Bee en d Dhüringiſchen

durch in Gemäßheit der 99. und folgende des Geſellſchaftsſtatutes eingeladene zu der auf Freitag den 28. Juli dieſes Jahres Nochmtttage 2 Unr
zu Naumburg im Schießhauſe anberaumten ordentlichen General Verſammlung der
Actionäre der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſich einzufinden

Gegenſtände der Tagesordnung für dieſe GeneralVerſammlung werden ſein
1. die Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsrathes an Stelle der ausſcheidenden, jedoch

wieder wählbaren Herren Oberbürgermeiſter Raſch in Naumburg Bergrats
Glenk in Gotha und Hofbanquier Moritz in Weimar;

2. der Verwaltungsbericht für das Jahr 1864, welcher gemäß H. 55, Ziffer 7 des Stoa
tutes vom 14. Juli ab bei den Billetoerkauf Stellen auf den Bahnhöfen der Haupt
bahn ſowie der beiden Zweigbahnen zu haben iſt.

Berechtigt zur Theilnahme an der General Verſammlung und zur Ausübung der den Actio
nären nach dem Statute zuſtehenden Rechte in derſelben ſind die Beſitzer von 5 und mehr Lctien,
welche dieſelben (ohne Dividendenſcheine)

entweder vier Tage vor der General Verſammlung,

zuſtellenden Depoſitenſchein hinterlegt, oder

nen der Haupt ſowie der Zweigbahnen präſentirt haben, um ſte von dieſen couverti
ren, verſiegeln und mit dem Tagesſtempel verſehen zu laſſen, oder endlich:

3. falls ſie dieſelben unverſchloſſen in Beſitz behalten wollen ſie einer der bezeichneten
Billet Expeditionen acht Tage vor der General Verſammlung, alſo bis ein
ſchlieſtlich den 20. Juli vorgezeigt und zum Nachweis deſſen eine mit dem Ta
gesſtempel verſehene Anmeldebeſcheinigung erhalten haben.

Zur Erlangung der Stimmzettel beim Eintritte in die General Verſammlung werden hie
nach im Legitimationsbüreau als genügend nur angeſehen werden

im erſten der drei angeführten Falle die Depoſitenſcheine der Hauptkaſſe,

unverſehrt iſt, und
im dritten Falle die offenen Actien zugleich mit der ausgeſtellten und abgeſtempelten An

meldebeſcheinigung.

Dieſelbe Geltung wie die Actien ſelbſt haben alle von öffentlichen Behörden oder Jnſtituten

ſcheine, welche daher auch ebenſo wie die Actien ſelbſt bis zu den oben angegebenen Terminen
bei den bezeichneten Stellen zu deponiren reſp. anzumelden und vorzuzeigen ſind.

Die bei der Hauptkaſſe in Erfurt niedergelegten Actien ſind am Tage nach der General
Verſammlung gegen Rückgabe der Depoſitenſcheine wieder abzuholen

Die zur Theilnahme an der General Verſammlung berechtigten Actionäre können ſich auch
durch einen aus der Zahl der Actionäre gewählten Bevollmächtigten vertreten laſſen, es muß
ſich ein ſolcher jedoch im Legitimationsbüreau durch eine ſchriftliche Vollmacht ausweiſen (9. 28
des Statuts). Das Abgeben von Stimmzetteln für einen anderen Ackionär auf Grund eines
blos mündlichen Auftrags vor und während der General Verſammlung iſt unſtatthaft.

Den Theilnehmern an der GeneralVerſammlung wird am Tage derſelben freie
Fahrt auf der Haustbahn ſowie den Zweigbahnen nach dem Verſammlungsorte und zurück
mit allen fahrplanmäßigen Zügen, mit Ausſchluß der Tages und Nachtſchnellzüge, gewährt
werden. Sollte ſich die Einlegung von Extrazügen nöthig
kannt r werden. Die Berechtigung zur freien Fahrt iſt nachzuweiſen

entweder durch Vorzeigung der von der Hauptkaſſe in Erfurt ausgefertigten Depo
ſitenſcheine, welche von der Billet Expedition der Abgangsſtation am Tage der Fahrt
zur GeneralVerſammlung abgeſtempelt ſein müſſen

S oder durch Vorzeigung der von der Billet Expedition abgeſtempelten Actiencouverts;
3. oder endlich durch Vor eigung der offenen Actien nebſt den von den BilletExpedittonen

ausgeſtellten und abgeſtempelten ActienAnmeldebeſcheinigungen. Frauen und Minder
jährige haben keinen Anſpruch auf freie Fahrt (9. 28 des Statuts)

Erfurt, den 4 Juli 1865
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bebauer Schwetſchte ſche Buchdrugerei in Hane.

Eiſenbahn Geſellſchaft werden her

r alſo bis einſchließlichzum 24. Juli bei unſerer Hauptkaſſe in Erfurt gegen einen von e

2. ebenfalls bis einſchließlich den 24. Juli bei einer unſerer Billet-Expeditio

z im zweiten Falle die verſchloſſenen und abgeſtempelten Actiencouverts, ſofern der Verſchluß

über die Hinterlegung von Stammactien der Thüringiſchen Eiſenbahn ausgeſtellten Depoſiten

machen, ſo wird dies beſonders be

2

v

et

5 8 89 2 5



Franken,

Zweite Beilage zu 160 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Vermiſchtes.
Die Alpenbahn. Die italieniſche Regierung hatte einen

Ausſchuß zur Prüfung der verſchiedenen Eiſenbahn Verbindungen zwi
ſchen Jtalien und der Schweiz, beziehungsweiſe Oeutſchland
eingeſetzt. Das Gutachten der Kommiſſion liegt nun, wie die „K. 3.“
berichtet, zur definitiven Entſcheidung beim Miniſter Präſidenten Man
glaubt, daß die Regierung unter den verſchiedenen Entwürfen (Splü
gen, Lukmanier oder Gotthardsbahn) ſich höchſt wahrſcheinlich für den
Weg über den Gotthard ausſprechen wird, da man auf dieſem in
direkteſte Verbindung mit dem großen Netze der Schweiz und mit dem
Rheinthal gelangt. Es ſind von Seiten Jtaliens auch die nöthigen pe
kuniären Maßregeln bereits getroffen worden. Insbeſondere haben
Genuga, Mailand, Ancona, Brindiſt, als vorzüßlich intereſſirt, bedeu
tende Geldbeiträge in Ausſicht geſtellt. Die öffentliche Meinung dieſ
ſeits der Alpen ſcheint ſich aber mit dieſer für Deutſchland nicht
weniger als für Jtalien ſehr wichtigen Frage noch nicht genügend zu
beſchäftigen. Von den deutſchen Regierungen hat bis jetzt nur die
badiſche eine rege Theilnahme bewieſen. Aber die Haltung Baierns
und Württembergs, als der zunächſt betheiligten Staaten, erſchwert
die volle Wahrung der deutſchen Jntereſſen. Wie bei den Unterhand
lungen über den Handelsvertrag ſind Verkehr, Jnduſtrie, Vortheil der
ſteuerzahlenden Klaſſe Nebenſache und die dynaſtiſche Grille und Vor
urtheile Hauptſache Es iſt dabei bei den Alpenbahnen beſonders zu
betonen, daß die franzöſiſche Regierung Alles aufbietet, um ihrem
Lande den ganzen Tranſit zwiſchen dem Orient und Italien einerſeits,
England und dem Norden andererſeits zuzuwenden. Mit halb ſo viel
Eifer könnte Oeutſchland ſich den Transport der indiſchen Mallepoſt
über Baſel, Frankfurt, Mainz und Köln ſichern.

Berlin, d. 9. Juli. Das aufregende Schauſpiel der kühnen
Ascenſion des Niagarahelden Blondin wurde am Freitag Abend noch
durch eine übergus grauenhafte Scene verſchärft. Nachdem nämlich der
Künſtler bei bewölktem Himmel zu verſchiedenen Malen unter den
Beifallsſtürmen des Publikums ſeinen ſchwierigen Lauf vollbracht, erhob
ſich plötzlich, während derſelbe in ſeinem Lauf mit dem Manne auf den
Schultern begriffen war, ein entſetzlicher Sturm, der minutenweiſe Al
les in Staub hüllte, ſo daß die beiden Männer auf dem Seile kaum
noch zu erkennen waren. Während dieſer jedenfalls ſehr gefährlichen
Situation verließ den Künſtler keinen Augenblick ſeine Ruhe; er hielt
wohl zu verſchiedenen Malen an, gleichſam dem aufgeregten Elemente
Trotz vietend, ſetzte aber, in dichteſtem Staubwirbel eingehüllt, mit der
unerſchütterlichſten Todesverachtung, die ſeine Productionen ſtets kenn
zeichnet ſeinen Lauf bis zum Endpunkte fort. Dem unter ihm wei
lenden Publikum hatte ſich jede Fiber ob dieſes grauſtgen Schauſpiels
angeſpannt, und erſt, nachdem der Lauf glücklich vollbracht, wälzte ſich
von Jedermanns Bruſt eine Centnerlaſt.

Die Rachel. Jn der letzten Monatsſitzung des Vereins für
die Geſchichte Potsdams gab der Vorſitzende Hofrath Schneider ſpe
cielle Auskunft über die theatraliſche Vorſtellung, welche die
Rachel am 13. Juli 1852 auf der Pfaueninſel unter freiem Himmel
vor der königlich preußiſchen und kaiſerlich ruſſiſchen Familie hat geben
müſſen. Es galt damals, dem Kaiſer Nicolaus, der ſie wegen ihrer
republikaniſchen Geſinnungen nicht nach Rußland einlaſſen und ſelber
auch nicht ſehen und hören wollte, ihr Spiel gewiſſermaßen zu octroyiren.
Schneider hatte ſie auf dem Bahnhofe empfangen und nach der Pfauen
inſel geleiten müſſen. Sie erſchien ganz ſchwarz, in den koſtbarſten
Spitzen. Schneider machte ihr bemerklich, ſie könne ſo bei Hofe und
bei einem fröhlichen Feſte nicht erſcheinen. Die Frau Prinzeſſin Karl,
zu der man die Zuflucht nahm, half mit weißen Manſchetten, Kragen
und Handſchuhen aus, eine Roſe wurde ins Haar geſteckt. Auf der
Jnſel angekommen, fragt Schneider nach der Bühne kein Menſch weiß
etwas davon. Zuletzt kommt's heraus, die Künſtlerin ſolle auf dem
Raſen ſpielen die hohen Herrſchaften würden auf einer Gartenbank
am Schloſſe ſitzen. Moſlle. Rachel iſt empört über dieſe Zumuthung
und will ſofort umkehren. Die Bemerkung Schneider's, es handle ſich
hier um den Eintritt in Rußland und einen Verdienſt von 300,000

und die andere, ſie ſtehe ja gewiſſermaßen auf gleicher Erde
mit den hohen Zuhörern, verfehlten ihre Wirkungen nicht, und Rachel
Hlieb. Es wurden nun einige Lichter in Gläſern aufgeſtellt, dahinter
rauſchten die Fontainen. Rachel ſpielte einige Scenen aus franzöſiſchen
Tragbdien. Wie hinreißend ihr Spiel aber war, geht daraus hervor,
daß Kaiſer Nicolaus aufſprang und ihr in Gegenwart ſeiner Gemahlin
die Hand küßte. Die Grenzſperre von Rußland hörte auf. Zum An
denken aber an dieſen Abend iſt die Künſtlerin, in weißem Marmor
gebildet, an der Stelle ihres Triumphes aufgeſtellt.

Der allerneueſte Strike. Das „Journ. amuſant“ ſtellt
einen gefährlichen Strike aller heirathsfähigen Männer in nahe Ans
ſicht. Dieſelben haben ſich bereits in Paris conſolidirt, gewinnen jeden
Tag mehr Anhänger und haben ſich ſchon in nachſtehender Reſolution
erklärt; Jn Anbetracht, daß der Umfang der aus theuren Stoffen ge
fertigten Damenroben mit jedem Tage wächſt, daß die Unterkleidung
ſtets theurer wird, daß die Butter, Gemüſe und Fleiſchpreiſe daß die
Miethe, das Schulgeld und alle Bedürfniſſe in ſtetem Steigen begrif
fen ſind haben ſich alle ledigen Männer zuſammengethan und er
klären, daß ſie nicht mehr heirathen werden ohne eine Mitgift von min
deſtens 200,000 Francs Aber auch dieſe Mitgift genügt noch nicht.
Ein geſunder Schwiegervater oder gar noch eine rüſtige Schwiegermut
ter, die noch einen neuen Schwager, reſp. Schwägerin in Ausſicht ſtel
len könnte, ſchließt jede Möglichkeit der Heirath aus. Der Schwieger

Halle, Mittwoch den 12. Juli 1895.

vater wird dickleibig, kurzhalſig und mit ſtarker Anlage zum Schlag
fluß gewünſcht er darf ein gewinnreiches Geſchäft fortſetzen und unter
bricht es nur, um gefährliche Jagden, Fels und Gebirgs oder Waſſer
reiſen zu machen. Reiche, kinderloſe Onkel ſind ſehr erwünſcht, be
ſonders wenn ſie zu Kriegszeiten ruhmbegierige Officiere zu Land oder
zur See ſind.

ZJn Havre Hat die am 6. erfolgte Ankunft des Lafayette“,
mit den von dem verbrannten amerikaniſchen Schiffe „William Nelſon“
Geretteten, die ganze Einwohnerſchaft in Aufregung gebracht. Der
amerikaniſche Conſul ließ ſofort dem franzöſiſchen Capitän Brocande
für deſſen menſchenfreundliche Bemühungen danken. Die Schiffbrüchi
gen werden von allen Seiten mit größter Theilnahme behandelt und
um vie nähern Umſtände der Kataſtrophe befragt. Man hört da merk
würdige Erzählungen. Als ganz verbürgt, werden folgende mitgetheilt
Eine junge kürzlich erſt verheirathete Frau klammert ſich bei der ſchreck
lichen Verwirrung an einen Matroſen an, in der Meinung, daß es
ihr Mann ſei. Erſt als ſie von demſelben an Bord gebracht war und
wieder zu klarer Beſinnung kam, bemerkte ſie ihren Jrrthum, der ſie
in die höchſte Verzweiflung zurückſtürzte. Doch hofft ſie noch, daß ihr
Gatte ſich auf andere Weiſe gerettet habe. Ein beſonderes Glück im
Unglücke hatte ein Familienvater, der, nachdem er ſeine vier Kinder
aus den Flammen und den Wellen gerettet hatte, auf das brennende
Schiff zurückkehrte, wo ſich noch ſeine Frau befand. Er erreichte ſie,
ſtürzte ſich mit ihr ins Waſſer und brachte ſie wohlbehalten in die
Barke zu ſeinen Kindern. Jnzwiſchen ſchätzt man die Zahl der Opfer
dieſes Unglücksfalles auf nahezu 400, da der „William Nelſon“ außer
der Mannſchaft von 30 Matroſen noch 450 Auswanderer an Bord
hatte, von denen der „Lafayette“ nur 44 und ein ruſſiſches Schiff viel
leicht 37 aufgenommen hat die ſich in einer vierten Barke zu retten
verſuchten, allein bei Abfahrt des franzöſiſchen Schiffes noch nicht auf
gefunden waren. Der Capitän des „Nelſon“, der mit den Letzten das
brennende Schiff verließ, befindet ſich unter den vom „Lafayette“ Ge
retteten. Das Schiff war am 2. Juni in Antwerpen ausgelaufen die
Kataſtrophe, durch die Ausräucherung des Schiffes veranlaßt, erfolgte
am 26. Juni Mittags. Um 4 Uhr war das Schiff verſunken

Vom Cap der guten Hoffnung iſt über Alexandrien die tele
graphiſche Meldung eingetroffen daß daſelbſt am 17. Mai ein ganz
ungewöhnlich heftiger Sturm gewüthet hat. 17 Schiffe ſind geſtran
det, der Engliſche Poſtdampfer „Atheus“, auf der Fahrt vom Cap nach
Mauritius begriffen, ging total zu Grunde.

Die Crinoline. Elihu Burrit hat eine Schätzung der von
der ſchönen Hälfte der civiliſirten Welt getragenen Crinolinen gemacht
und entziffert, daß jährlich für dieſe Luftgebilde mehr als 10,000 Ton-
nen Stahl verbraucht werden. So groß iſt die Herrſchaft der Crinoline
vom geſchäftlichen Geſichtspunkte aus betrachtet und man darf ſich
nicht länger wundern, daß der Artikel ſo viel Raum in der Welt ein
nimmt. Zwanzig Millionen Pfund Eiſen werden jährlich für Unter
röcke verarbeitet und von den zarten Weſen getragen gewiß eine här
tere Bürde, als die ihrer Sünden. Doch ſie befinden ſich wohl dabei
und gedeihen unter dem Gewicht. Eiſen iſt, nach Solon, das mäch
tigſte aller Dinge, mit ihm erobert man das Gold, und auch den Da
men erweiſt es ſich als höchſt hülfreich bei ihren Eroberungen. Es re
giert am Hof, in Wald und Flur, die Andächtigen ſeufzen in dieſem
Panzer zum Himmel, die Frivolen eilen in ihm der Hölle zu. Gewiß,
wir leben im eiſernen Zeitalter, jedes weibliche Weſen huldigt der Herr
ſchaft dieſes Metalls, das es umgarnt. Hercules hatte mit ſeinen zwölf
Rieſenarbeiten keine härtere Aufgabe, als der ſich ſtellen würde, wel
cher über die Crinolinen den Sieg davon tragen wollte.

Tyüringiſch Sächſſchet Geſchichts und Alkerthums Verein

Sitzung vom 7. März.
Ein Gönner des Vereins Geheimer Regierungsrath v. Kröcher in Berlin

überſendete Geſchichte des Geſchlechts v. Kröcher.“ Band II. und „„Urkundenbuch
zur Geſchichte des Geſchlechts v. Kröcher.“ Erſter und zweiter Theil. (2 Exemplare),
die mit gebührendem Danke entgegengenommen würden. Hierauf zeigte der Secrekär,
Rector Opel, das Erſcheinen des zweiten Bandes der vom Prof. Wilhelm Rein in
Eiſenach herausgegebenen Thüringia Sacra an, welcher die Urkunden der Klöſter
Ettersburg, Heusdorf und Heyda enthält. Der durch einen plötzlichen Tod der deut
ſchen Alterkhumswiſſenſchaft zu früh entriſſene Herausgeber war Ehrenmitglied des hie
ſigen Vereins. Von hohem Intereſſe für die Geſchichte der Provinz Sachſen ſind
die „Protocolle der erſten lutheriſchen Kirchenviſitation im Erzſtift Magdeburg Anno
1562 61. Herausgegeben von Dr. F. O. Daneil, Paſtor Mägdeburg 1864
Im Selbſtverlag des Herausgebers. Die 3 Hefte enthalten 1) Die Protocolle über
die Städte im Holzkreiſe (Salze, Stasfurt, Wanzleben, Calbe Aken, Schönebeck,
Reuſtadt Magdeburg Sudenburg, Froſe, Hadmersleben Egeln Wolmirſtedt,
Oebisfelde Neuhaldensleben). 2) Die Protocolle über die Flecken und Dörfer im
Holzkreiſe. 3) Die über die Städte und Dörfer im Lande Jerichow. Die Altſtadt
Magdeburg unterwarf ſich der Viſitation nicht. Die einzelnen Hefte ſind mit Einlet
tungen verſehen von denen die des erſten Heftes über die Viſitatioönsartikel berichtet,
während im Vorwort des zweiten von den in den Protocollen vorkommenden Münzen
gehandelt und auch eine Ueberſicht über den Jnhalt der Viſitations Protecolle des
Holzlandes gegeben wird. Dem dritten Heft iſt 1) eine geſchichtliche Einleitung,
2) ein Verzeichniß der Namen von wüſt gewordenen Ortſchaften und von Feldfluren,
die in den Protocollen erwähnt werden 3) eine Ueberſicht über die früheſten urkund
lichen Erwähnungen der Ortſchaften des Herzogthums Magdeburg mit Ausſchluß des
Saalkreiſes (vom Secretär des Prov. Archivs Dr. Jacobs in Magdeburg) voraus
geſchickt. Die Viſitationsartikel, auf Grund deren die Viſitatoren ſich ihrer Aufgabe
unterzogen, betrafen natürlich zuerſt und vor Allem die kirchlichen Zuſtände ferner
aber auch das Einkommen und die Güter der Kirche die Schulen, die geiſtlichen
Lehen und die Klöſter. Die Protocolle ſelbſt gewähren einen überraſchenden Einblick
in das religiösſittliche Leben der genannten Städte und Dörfer und eine reiche An
beute für die Local und Culkurgeſchichte dieſer Kreiſe. Sie haben nicht allein Jn



texeſſe für den Theologen, ſondern merkwürdiger Weiſe unter Andern auch für den
Statiſtiker. Bei jeder Stadt und jedem Dorfe findet ſich nämlich ſowohl die Zahl
der Feuerſtätten, als auch die der Hauswirthe verzeichnet. Von dem Referenten,
Rector Opel, wurde dann noch auf die ungedruckten gleichzeitigen Protocolle der
Viſitation im Stift Halberſtadt Königl. Prov. Archiv zu Magdeburg) und die Pro
tocolle der Viſitation im Saalkreis und im Jüterbockſchen Kreis hingewieſen und ihre
baldige Veröffentlichung als eine wünſchenswerthe Ergänzung dieſer werthvollen Mik
theilungen bezeichnet. Schließlich legte der Secretär das neueſte Heft der Vereins

ſchrift „Neue Mittheilungen aus dem Gebiet hiſtoriſchantiquariſcher Forſchungen
herausgegeben von dem Secretär Rector J. O. Opel. Zehnter Band, zweite Hälfte.
Halle 1864, zur Kenntnißnahme vor.

Die Sitzung vom 9. Mai wurde wie gewöhnſich mit Vorlegung der von Vereinen
oder von Privaten eingeſendeten literariſchen Neiuigkeiten eröffnet. Unter ihnen erregte

vorzüglich die eben ausgegebene Schrift des Gymnaſiallehrers Dr. Götze in Seehau
ſen Geſchichte des Gymnaſiums zu Stendal von den älteſten Zeiten bis zur Gegen
wart Jntereſſe. Das mit großem Fleiße gearbeitete Buch enthält nicht nur ein rei
ches Material zur Gelehrten und Schulgeſchichte der altmärkiſchen Städte, ſondern
auch ſehr beachtenswerthe Notizen zur Culturgeſchichte des 16. und 17. Jahrhunderts.
Von demſelben Verfaſſer der ſich bereits durch eine Abhandlung über die Pröbſte des
Domſtifts St. Nicolai zu Stendal (Stend. Progr. 1863) bekannt gemacht hat, bringt
das diesjährige Programm des neu gegründeten Gymnaſiums zu Seehauſen eine
wiſſenſchäftliche Abhandlung üher die Kirchengeſchichte der Stadt Seehauſen und des
Collegiatſtifts St. Nicolai zu Beuſter.“ Stendal 1864. Hierauf gab Pr. Heyne
an den von Pr. Lucä neuerlich in Druck erſchienenen Vortrag äber Schillers Wilhelm
Tell, ſewie an einen Aufſatz über den mythiſchen Tell in Pfeiffers Germania an
knüpfend, eine etymologiſche Deutung des nicht blos in der Schweiz ſondern au
in Niederdeutſchland bis nach England hinauf verbreiteten Namens jenes Schützen,
indem er einiges über die Perſonennamen Halle's vorausſchickte. Er theilte das Gros
derſelben in vier Klaſſen die unterſte Umfaßt die Namen welche von der Beſchäfti
gung oder dem Amte einer Perſon hergenommen ſind, alſo die auch heute noch wohl
verſtandenen Namen Schinid, Müller, Schultheiß oder Schulze, Bäcker, letzterer in
älterer Form Beck und Becke, in ſtreng hochdeutſcher Becher und ähnliche. Die zweite
Klaſſe würde ſolche Namen enthalten die von einer beſonders hervorſtehenden Eigen
ſchaft ihres Trägers hergenommen ſind zu welcher Klaſſe nicht nur Namen wie Dürre,
Große Blind, Schnabel, Köppchen, ſondern auch Thiernamen gehören welche an
deuten ſollen, daß der benannte eine ins Auge fallende Eigenſchaft eines ſolchen Thie
res blicken ließ; ſolcher Art ſind die Namen Fuchs Hund Dohle, Rabe u. A.
während der Rame Taube wahrſcheinlich nicht den Vogel, ſondern einen tauben
Menſchen bez eichnen ſoll. Zu dieſer Klaſſe ſind ferner diejenigen Namen zu rechnen,
die aus Taufnamen zu Perſonennamen geworden ſind. Als dergleichen Taufnamen
noch ihrem Sinne nach verſtanden nicht wie jetzt meiſt ſianlos angewendet wurden,
bekam der Täufling den Namen entweder, weil er eine dieſem entſprechende Eigen
ſchaft entfaltete, oder doch, weil der Namengeber wünſchte daß der Benamte die im
Namen enthaltene Eigenſchaft entwickeln möchte. Zu ſolcher Art gehören die Namen
Eiſentraut, der mit dem Schwert vertraute, Eiſenhart, der mit dem Schwerte tapfe
re, Reinhard der im Rathe kühn iſt, Konrad in hypocoriſtiſcher Form Kunze
Conze und Kunz, der kühnen Rath gebende Werner, der dem Heere Schutz gewäh
rende, in Koſeform Wernicke Wernack und viele andere vielleicht iſt auch Guericke
nichts als eine Nebenform dieſes Wernicke. Benno bedeutet den Wunden ſchlagenden,
den Tödter; Natho den wagenden den kühnen Haße den Verfolger; Wiegand oder
Weigand den Krieger. Erſt lange Zeit nach der Einführung des Chriſtenthums

wird es allgemeinere Sitte, dem Täufling den Namen eines Schutzheiligen beizu
legen von dieſer Sitte ſchreiben ſich unſere Perſonennamen Stephan, Kilian,
Sebaſtian u. a. her, ferner die Namen Petſch oder Pietſch, welches eine wen
diſche Form für Petrus iſt, Deubel aus Theophilus, Zacher. aus Zacharias.
Die dritte Klaſſe von Namen würde die ſein, die von irgend einem Orte, an dem der
erſte Träger des Namens anſäſſig war, oder auch den er beſaß, herzuleiten ſind. Na
men wie Roſenberger, Haſenbruch, Hohnſtein oder verunſtaltet Haunſtein, Kroppenſtedt
find in dieſer Beziehung noch jetzt wohl verſtanden. Hupfeld bedeutet einen Mann,
der ein Feld von einer Hufe inne hat Herßberg iſt die ältere, ans mittelhochdeutſche
noch nahe rührende Form von Hirſchberg der viel verbreitete Name Lehmann endlich
gehört einem Manne, im mittelalterlichen Sinne einem Hörigen an, der auf einem
Berge wohnt. Der Gegenſatz von Lehmann iſt Dellmann dieſer wohnt im Thale
Delbrück an einer Brücke, die durch oder über ein Thal führt. Der hier mehrfach vor
kommende Name Puppendick iſt nür eine allerdings gräuliche Verſtümmelung zweier
niederdeutſcher Worte er bezeichnet nämlich nichts als einen der böhen dik, d. h.
auf dem Damme wohnt. Nebenformen dieſes Namens ſind Bubendey und Papendick,
und, wohl in Halle nicht vorkommend, Badendick d. i. der baten aiic, außerhalb des
Dammes wohnt. Wenn die Stammes oder Städtenamen Franke, Schwabe, Baier,
Düring, Haller, Leipziger u. a. ohne Weiteres klar ſind, ſo iſt es doch wohl weniger
der hierher gehörige Name Pergamenter; derſelbe iſt nämlich aus Bergamensis ver
unſtaltet, bezeichnet alſo einen, der aus Bergämö ſtammt. Die vierte Klaſſe end
lich umfaßt die Namen, die der deutſchen Götter und Heldenſage entſtammen. Wenn
wir hier billig zuerſt die Namen der oberſten Götter anführen, ſo finden wir, daß der
Donnergott in Halle noch in drei Exemplaren die Götter Ziu und Fro wenigſtens
durch ihre Mannen Ziemann, Frohmann oder Frommann vertreten ſind. Der
kunſtfertige Fürſt der Zwerge, Wieland lebt noch nach in der Form Weiland, und
wenigſtens in der Umgegend von Halle findet ſich auch ſein Bruder Agilo oder Eigil
als Eichel. Helden aus dem Nibelungenliede, wie Günther, Dietrich, Rüdeger, Hilde
brand begegnen mehrfache Der Name des kühnen Helden Siegfried hat ſich einmal
rein, meiſt jedoch in verſtümmelter Form hier feſtgeſetzt, in den Formen nämlich Seiffert,
Seifert, Siebert oder Siewert, wenn man dieſe Formen nicht lieber aus dem Namen
Siegebert deuten will. Der mit Dietrich von Bern kämpfende ungefüge Rieſe Ecke
hat zehn Nachkommen hier hinterlaſſen. Noch größer iſt die Namensvetterſchaft des
grimmen Hagen aus dem Nibelungenliede, die entweder die volle Namensform bewahrt
oder ſie zu Heine, Hehne zuſammengezögen hat. Eine Koſeform dieſes letztern Na
mens iſt Heinecke Heineck; während Heinz, Haym und Heime nicht hierher gehören,
da das erſtere aus Heinrich, die letzteren aus Heimo d. h. Beſitzer oder Verwalter
eines Heimweſens, eines Gütes entſtanden ſind. Zu dieſer Klaſſe rechnete der Vor
tragende auch den Namen Tell, der ſich hier in der niederdeutſchen Form Dall und
Doll, und in der Weiterbildung Dölling, welche ganz zu dem angelſächſiſchen Eigen
namen Delling ſtimmt, vorfindet und in thüringiſchen Orten auch in der höchdeutſchen
Form Tell begegnet. Nach der Meinung des Vorkragenden bedeutet dieſer Name eigent
lich der Schütz, und geht auf eine mhthiſche Perſönlichkeit zurück, die in andern deut
ſchen Sagen den dem Sinne nach genau entſprechenden Namen Agilo oder Eigil führt.

Zum Schluß bewegte ſich die Beſprechung veranlaßt durch eine Erwähnung der
fleißigen obwohl in einigen Puncten anfechtbaren Abhandlung über die kömmerzielle
Vorzeit der Stadt Halle, die neuerdings in dem „Halliſchen Courier“ erſchienen
war, vorübergehend um die ältere Geſchichte unſerer Stadt, die noch immer eine wiſ
ſenſchaftliche Bearbeitung entbehrt. Als eine ſolche konnte freilich das von Hrn. Prof.
Hertzbergzauf den Tiſch der Verſammlung niedergelegte Büchlein „Beſchreibung von
Giebichenſtein und Halle nebſt Umgegend von den älteſten Zeiten bis auf die Gegen
wart. Nach den beſten Quellen geſammelt und herausgegeben von A. Friedrich.
Halle 1865“ nicht angeſehen werden. Eine Sammlung der wunderſamſten Notizen,
voll unerhörter Jrrthümer konnte dieſes Büchlein nur die allgemeine Heiterkeit der
Verſammlung erregen und unter dieſer Heiterkeit erſtickte das Erſtaunen über die
Möglichkeit, daß in unſerer Zeit Stadtgeſchichten ſolcher Art überhaupt noch geſchrie
ben werden können.

Jn der Sitzung vom 13. Juni brachte der Sekretair, Rector Opel, zunächſt
einige Vereinsangelegenheiten zur Debatte Darauf las Domprediger Zahn
über die Stellung des Anhaltiſchen Fürſtenhauſes zur reformirten Kirche vom Ende des
ſechzehnten bis zum Ende des, 18. Jahrhunderts, und Prof. Hertzberg gab
dann mit Hinblick auf die Säculartage, welche zur Zeit in mehreren Theilen unſeres
ngeren Vaterlandes zur Erinnerung an ihre Vereinigung mit demſelben gefeiert wer
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den, eine Skizze der Geſchichte des Erzbisthums Magdeburgs vom 16. bis in das letzte
Drittel des 17. Jahrhunderts.

Geſetz Sammlung.
Das am 8. Juli ausgegebene 28. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6120. das Geſetz, betreffend die Gerichtsbarkeit der Konſuln. Vom 29. Juni
1865 und unter

Nr. 6121. das Statut für die Entwäſſerungs Genoſſenſchaft. zu Trzebiatkow im
Kreiſe Bütow. Vom 31. Mai 1865.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juli.

Kronprinz. Hr. Prof. v. Meibom a. Roſtock. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Frhr.
v. Briewen m. Sohn a. Schloß Gebeſee, Graf Seilern u. Hr. Baron v. Leulon
a. Oeſtreich, v. Goerene a. Wallbrück. Hr. Kanzleirath Raſche m. Fam. g. Hal
berſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Peterſen a. Flensburg, Ritter a. Worms. Hr. Arzt
Dr. Krauſe a. Hamburg.

Stadt Zütrich. Frau Legat.Räthin Jordan u. Fräul. Sänger, Geſellſchafterin
a. Kaſſel. Hr. Arzt Purer a. Altenburg. Hr. OAmtm. Roth m. Gem. a.
Tremnitz. Hr. Rittergutsbeſ. Mittdorf m. Gem. a. Lindenhof. Die Hrrn. Kaufl.
Roy a. Berlin, Payer a. Bremen, Reif a. Leipzig Tregner a. Magdeburg,
Kreutzmann a. Dresden.

Goläner Ring
Dr. phil. Weber a. Halberſtadt. Hr. Prof. Degner m. Frau a. Wien. Hr. Dr.
med. Neuburg a. Königsberg. Hr. Maler Spiegelthal a. Berlin. Hr. Lehrer
Wenzel a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Bornemann a. Frankfurt a. M. Eckhardt
a. Hamburg Amantus a. Sangerhauſen Möller a. Magdeburg Glöckner a.
Zerbſt, Wucherer a. Leipzig, Hönniger a. Köln, Heß a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Gymnaſiaſten Paſewald u. H. Jürſt a. Freiimwalde, F
Koppe a. Charlottenburg, F. u. E. Häntſchel, P. Jürſt, Heſſe, Rawald, Bo
bardt, Lehmann v. Görlitz, v. Schackelſtein, v. Zedlitz, v. Barmen, v. Güſecke,
Roneck, Bartſch, Bretſch u. Köppe a. Berlin. Hr. Mauermſtr. Härtling u. Hr.
DOekon. Roland a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Schottländer a. Breslau Göhler a.
Magdeburg Häcker a. Berlin, Wolf a. Bernburg. Hr. Oberpred. a. D. Melcher
u. Hr. SchulamtsCand. Goge a. Freiimwalde.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt u. Reg.Command. v. Treskow u. Hr. Geh. Fi
nanzrath u. Prov.Steuer-Dir. v. Jördan a. Magdeburg. Die Hrrn. Ritter
gutsbeſ. v. Wuthenau m. Fam. u. Dienerſch. a. Groß Baſchleben, Frhr. v. d.
Reck m. Frau a. Schloß Mansfeld. Die Hrrn. Rittmſtr. im 1. Schleſ. Huſ.
Reg. 4 v. Werner a. Ohlau, v. Benkendorf m. Frau a. Oels. Hr. Hauptmann
Schulz m. Sohn a. Sangerhauſen. Frau Crowe a. Leipzig. Fräul. v. Sydow
a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Emike a. Alsleben. Hr. Dr. Weber a. Zeitz. Die
Hrrn. Kaufl. David a. Odenkirchen, Günther a. Waldheim, Reis a. Braunſchweig
Lange a. Magdeburg, Gumprecht a. Ernsthal, Schönlicht u. Borkmann a. Berlin,
Buff a. Köln, Hertzer a. Jſerlohn, Michel a. Frankfurt a. M., Bodek a. Leipzig
Freudenberg a. Erfurt. Hr. Fabrik. Knorr a Weißenfels.

Mentes ötel. Jhre Kgl. Hoheit die Frau Großherzogin von Oldenburg m.
Gef. u. Dienerſch. Hr. Prof. Dr. Reisner a. Dorpat. Hr. OAmtm,. Martin
m. Gem. a. Celle. Hr. Amtm. Bauermeiſter a. Bitterfeld. Frau Privat. Meier
m. Geſellſchafterin a. Braunſchweig. Hr. Droguiſt Kaufmann a. Berlin. Hr.
Maler Kerk a. Stargard. Hr. Kaufm. Brün a. Halle.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends i Uhr Tageemttel.10. Juli.

Luftoruck 332,32 Par. L 332,27 Par. D. 333,060 Par. S 332,55 Par
DHunſtdruck 5,78 ar. 5,83 Par. L. 5,08 Paar L. 5,56 Paar
Rel. Feuchtigkett 84 vt. 71 pt. 88 t. 81 t.Luftwärme 14,6 N. 16,8 65. R. 12, r. 14,6 G. R

Börſen- Verſammlung in Halle
am 11. Juli 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Schwache Getreidezufuhr; die Fortdauer günſtiger Witterung ließ

Beſſerung der Preiſe und Belebung des Geſchäfts nicht eintretenz; der
Markt ſchloß in matter Stimmung und mit abermals weichenden Preiſen
einzelne Gattungen, wie namentlich Gerſte, waren auch bei nachgebenden
Preiſe nur ſchwer anzübringen. Notirt wurde

Welzen: 170 55 56 bez. 172 57 bez.
Röoggen: 168 46 46 47 bez. 165 45 bez.

160 44 bez.
Gerſte: 140 42 32 bez., 146 W 34 be Chevalier150 36 bez. e
Hafer p. 100 27 27 bez.Kümmel: neuer nach Qualität 10 10 bez., alter 11 be
Fenchel: ohne Geſchäft.

Wau: 2 3 bez.
DOelſaaten: Winterrübſen 94 96 bez Raps 95 99 102

bez. SStärke 6 bez.Spiritus: in allen Sorten und Sichten ohne Geſchäft
Rüböl 14 14 geſucht.
So laröl: Ima nach Qualität 8—9 95 bez.

DOelkuchen: 2 bez.
Rohzucker u. Rübenſyrup ohne Notiz.
Pflaumen: 4—4 bez.

Heu beLangſtroh: 10 11 bez.
Mäſchinenſtroh: 7 7 bez.

Marktbericht.
Halle den 11. Juli. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 8 bis 2 II. 3 Roggen 1 25X bis 28 9 Gerſte 1 10 bis 15Hafer 1 3 9 bis 4 3 Heu pro Centner ILangſtroh pro Schoef à 1200 10 Die Polizeiverwaltung.

Hr. Kreisger.Rath a. D. Jacoby m. Tochter g. Görlitz. Hr.

25 e
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Handelsgeſellſchaft Gebrüder Mylius“,
ſowie über das Privat Vermögen des Dr. Au-
guſt Mylius und des Fabrikanten Gott-
lob Mylius hier iſt der Kaufmann Peckolt
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt
worden.

Merſeburg, den 7. Juli 1865
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Kutſchen und Rüſtwagen Auction.

Mittwoch den 19. M.
ſollen in der Mylius'ſſchen Fabrik zu Mer
ſeburg ein ſeiner Aſitziger Kutſchwagen, ein
dergl. Jagdwagen 1 großer neuer Rüſtwagen
und ein leichterer desgleichen meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1865.
Otto Weckolt,

Verwalter der Gebr. Mylius ſchen Concurs-
Maſſe.

Gras- Verkauf.
Montag den 17. d. M. Mittags 11 Uhr ſoll

das Gras auf hieſiger Gemeindewieſe, über 1
Morgen groß unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend an Ort
und Stelle verkauft werden.

Guütenberg, den 11. Juli 1865.
Der HOrts- Vorſtand.

Maſtvieh- Auction.

Auf dem Kammergute Culmitzſch, von
den Bahnhofsſtationen Werdau und Gera
3 Stunden entfernt, ſoll am 29. d. Mis. von
Mittag 1 Uhr ab folgendes fettes, zum Theil
hochſettes Vieh, meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden 4 Ochſen, 3

Kalben, 10 Schweine, 200 Schafe.
Auf Wunſch kann auch das Vieh gegen geringe
Futterkoſten noch einige Wochen ſtehen bleiben.

Vor den Thoren einer der grössten See-
und Handelsstädte Preussens ist eine neu er-
baute und im Innern aufs zweckmässigste ein-
gerichlete Weizen Stärkefabrik (Betriebsum-
fang 600 Wispel pro Jahr mit Wasserkraft zu
verarbeiten) bei einer Anzablung von 6 bis
8000 zu verkaufen. Das Verfahbren bei
der Fabrikation von Stärke, respective der
Strahlenstärke, wird mitgetheilt. Die Adresse
ertheilt a. Stückcrath in d. Exp. d. Z.

1000 Thaler und 600 Thaler ſind zur erſten
Hypothek am 1 Oetober e. auszuleihen. Wo
ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Zu verkaufen ſind 10 M. Feld bei Ammen
dorf, dicht an der Thür. Eiſenbahn welche
ſich ſehr gut zu einer Fabrikanlage eignen in
dem, wie verlautet, daſelbſt eine Anhalteſtelle
eingerichtet werden ſoll. Näheres

Halle, Leipzigerſtraße 13, parterre.

Offerte von Feuerſpritzen.
Allen Wohllöblichen Ortsbehörden, ſowie

Stadt und Landgemeinden ec., zeige hierdurch
ergebenſt an, daß ich Feuerſpritzen mit u. ohne
Zubringer nach der Conſtruction meiner Spritze,
welche in Merſeburg bei der Jnduſtrie Aus
ſtellung

den erſten Preis
erhalten hat, in jeder beliebigen Größe anferti
gen laſſe, theils vorräthig halte und bemüht
ſein werde, bei entſprechender billiger Preisſtel
lung ſtets das Beſte zu liefern.

Alsleben a/S. F. G. Spilker.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zum Verkauf Kleinkugel Nr. 15

verkauft Wernicke in Schönne witz
Ein Paar fünfjährige Zugoöchſen ſtehen zu

verkaufen in Gottenz Nr. 24
12 tüchtige Keſſelſchmiede finden ſofort gut

lohnende Beſchäftigung bei
Chr. Meyer in Halle a/S.

Magdeburg Cöthen
Am 22. Juli d. J. um 5

Dresden eintrifft.

-Halle- Leipziger Eiſenbahn
Uhr Morgens werden wir von Magdeburg

einen Extrazug für die als Sänger am Sängerfeſte zu Dresden theilnehmenden
S Perſonen ablaſſen, welcher um 9, Uhr in Leipzig und um 1 Uhr Mittags in

Dieſer Zug folgt auf unſerer Bahnſtrecke dem 5 Uhr Morgens ab Magdeburg abge
henden Perſonenzuge und trifft auf den einzelnen Stationen etwa eine Stunde nach dieſem ein.

Es werden zu dieſem Zuge auf allen Stationen directe Hin und Rückbillets bis Dres
den zum einfachen Fahrpreiſe mit Gültigkeitsdauer bis incl. den 5. Auguſt er. gegen Vorzei
gung der abzuſtempelnden Feſtkarte ausgegeben werden. Die Rückbeförderung findet mit den
gewöhnlichen Zügen, excl. Schnell und Courierzügen ſtatt.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Bei der Benutzung anderer Züge kann auf rechtzeitige Ankunft in

Dresden nicht gerechnet werden.
Magdeburg, den 8. Juli 1865.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Magdehurg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
e Wir werden auch fernerhin bis auf Weiteres bei den Sonnabends 11 Uhr

Vormittags und Sonntags 5 Uhr früh von Magdeburg abgehenden Zügen
Hin und Rück-Billets nach Dresden zum einfachen Fahrpreiſe, nach Maßgabe

unſerer Bekanntmachung vom 16. Mai ausgeben.
Magdeburg, den 7. Juli 1865.

Directorium der Magdeburg CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Nitterguts-Verkauf.
Mein Rittergut in Sachſen von 120 Acker

Areal guter Bodenlage, ausgezeichneter anſte
hender Erndte, compl. Jnventar, Stunde
von einer Stadt gelegen, Produktenumſatz zu
höchſten Preiſen, wünſche ich bei Theil An
zahlung zu verkaufen. Selbſtkäufern theile ich
auf franco- Anfragen unter Chiffre: Ritterguts
Verkauf Nr. 15, abzug. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. 3., ſofort das Nähere mit.

Für Capitaliſten.
Zur Uebernahme eines ſeit über 20 Jahren

in Leipzig beſtehenden rentablen Fabrikgeſchäf
tes, deſſen Artikel der Mode nicht unterworfen
ſind und welches ſich des beſten Renommees, ſo
wie einer ausgebreiteten ſoliden Kundſchaft er
freut, wird ein ſicherer Compagnon, gleichviel
ob Kaufmann oder nicht, mit c. 25,000
Capital geſucht.

Reelle, hierauf bezügliche Offerten wird Herr
Ed. Balljé, große Ulrichsſtraße Nr. 7 in
Halle aS. die Güte haben in Empfang zu
nehmen sub Ch. H. S. 15.

Geſuch.
Für ein blühendes Geſchäft in couranten Ar

tikeln mit einem Jahresumſatz von 7 8000.
und einem Reingewinn von ca. 259 wird ein
Theilnehmer mit 3000 bis 4000 Capital
geſucht. Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich.
Gefällige Anerbietungen werden franco erbeten
(unter Chiffre M. 25) durch Hrn. Re
ſtaurateur E. Gorgafß in Halle, Klein
ſchmieden Nr. 1.

Commis Geſuch
Für ein Droguerie u. Farbewaaren Geſchäft

Thüringens wird pr. 1. Aug. ein junger zu
verläſſtger Commis geſucht.

Darauf Reflectirende, jedoch nur Droguiſten,
wollen ihre Adreſſen nebſt Copie der bisherigen
Zeugniſſe bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Z. sub N. R. B. niederlegen

Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Haus und
Kindermädchen Kellner, Kutſcher und Haus
knechte ſucht Frau Schmeil, Schülershof 15.

Einen Barbiergehülfen ſucht ſo
fort L. Heimannm, gr. Ulrichsſtr. 7.

Ein anſtändiges, junges Mädchen
flotte Verkäuferin wird in ein

Garngeſchäft geſucht. Näheres bei
Ed. Stückrath, Markt Nr. 20.

Eine geſunde Amme findet ſofort eine
Stelle Kellnergaſſe Nr. 4.

Ein e Werke wird geſucht
G. Barth's Bierbrauerei in Glaucha.

Ein Kellner wird geſucht in Bauers
Felſenkeller in Giebichenſtein

Verwalter ſ., Wirthſchafterinnen u. Gärtner
w. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Wer ertheilt Unterricht für WlIötes
Adr. unter O. poste restante Halle.

Ein Cand theol., gut empfohlen ſucht zum
1. October eine Hauslehrerſtelle.

Adreſſen w. erbeten sub lit. A. k. 33, poste
restante Halle a/S.

Zur ſelbſtſtändigen Beſorgung der Corre
ſpondenz und dopp. Buchführung für
ein Fabrikgeſchäft auf dem Lande wird eine
zuverläſſige, nicht zu junge Perſönlichkeit
welcher beſonders daran liegt, dauernde Stel
lung zu gewinnen geſucht.

Meldungen wolle man gef. unter G. St. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. niederlegen

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat
Kunſtgärtner zu werden, kann unter günſtigen
Bedingungen plazirt werden. Näheres

Scharrngaſſe 3, 1 Treppe.

Gef.

Es werden ein zuverläſſiger und gewandter
Kutſcher, welcher die Bedienung mit zu über
nehmen hat, zum ſofortigen Dienſtantriit, und
ein Gärtner, der Gewächshäuſer zu behan
deln verſteht, zum K. Auguſt d. J. nach aus
wärts geſucht. Nur gut empfohlene Perſonen
finden Berückſichtigung. Näheres ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Geſuch.
Ein junges, an Arbeit gewöhntes Mädchen,

die noch nicht conditionirt und Luſt zum Laden
geſchäft hat, wird geſucht und ertheilt Frau
Gaſtwirth Francke im Rothen Roß in Halke
nähere Auskunft.

Offene Stellen. Ein Buchhalter für
eine Strohhutfabrik mit 400 und 2 Com
mis für Eiſen u. Manufactur erh. per Michae
lis e. gutes Placement durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Ein junges Mädchen welches ſchon 3 Jahre

auf einem Orte die Landwirthſchaft erlernt hat,
ſucht zur Unterſtützung der Hausfrau eine Stelle
durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

2 tüchtige Malergehülfen ſucht zum ſofort's
gen Antritt; auch kann ein Lehrling ſofort un
ter annehmbaren Bedingungen placirt werden.

Louis Nordhofſf,
Maler in Weißenfels.

Salzbutter,
ganz friſch und reinſchmeckende Thüringer
empfiehlt Guſtav Rühlemann,

Königsplatz 7.

100 G
kleine und mittlere Schweine (halb

engliſche) ſtehen zum Verkauf im Gaſthof
„Zum göldenen Pflug.

Gebr. Allſtein.

Silick

Eine hochtragende Ferſe ſteht zum Verkauf
bei Kohlbach in Dieskau



Gr. Berlin Mr. Ha. en gr. Berlin Mr. 13,
empfiehlt Blouſen in Mull, mit feiner Ausſtattung, von 25 e an; Blonſen in Thybet und Lüſtre, ſehr preiswerth. Negligéhauben,
höchſt geſchmackvoll und ſauber; Kragen in Mull, Batiſt und Leinen.

eFür Kinde vollſtändige Ausſtattungen vom einfachſten bis zu den eleganteſten.
De Kindermäntel in großer Auswahl.

Für Mädchen jeden Alters: Blouſen, Schürzen,
Preiſen.

H. VGeR S

e Taufkleider und
Röcke und Beinkleider zu bekannt billigen

gr. Berlin Nr. 13.

Echt holländiſche Möbel Politur.
Mittelſt dieſer ausgezeichneten,

Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und
ſie völlig neu polirt erſcheinen.

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4
Brüderſtraße Nr. 16.

neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen
mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß

empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte:
A.

e nene

ger ſeine

G e nen.Stra

Ha
ich zu ſoliden Preiſen

E „„goldener Lö

Weederverkaufern abeafb?
Beſte Kerntalg-Seife, à W 5 für 6 Obersehaalsefte, à

A u. für T. u. S dio.8, 9 u. 11 ſowie Lichte, Soda,
letten-Seifen billigſt bei Hermann Sauuer, Nanniſche Straße 2,

im CommiſſionsLager: Geiſtſtraße Nr. I.

Harz-Seifen, à t 3, 3 u. 4 fürStärke, Blau, Parfümerien u. Toi

Feinſte Mandel-Seife, à t 7
ausgewogen a Loth 6 u. I Haaröle, à Loth 6

9 1 u. Mtralts, à Loth von bis 5 feinſte Noſen-Seiſeſowie verſchiedene andere Toilette Gegenſtände empfiehlt in beſter Qualitär
er mnann Sazerx, Nanniſche Straße 2,
im Commiſſtions-Lager: Geiſtſtraße Dr. II.

a Büchſe 2,, 5 u.
Cocusſeife, à 6 Pomaden,

pr. A. Aeeiuna, prakt. Arzt zu
Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſammt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Eonſultatio n. Namentlich aber iſt er
durch ſeine jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe kranco.

Privatentbindungen
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. 1000
poste restaute frapco Leipzig.

Gute reiſe Sauerkirſchen, ohne
Stiele, kauft

Halle. Otto Thieme.
50 G ſchwarzes Noggenmehl iſt zuverkaufen Seiſtiſraß Nr. e s

Ein Pferd, paſſend für leichtes
Fuhrwerk, zu verkaufen

a Franckenſtraße Nr. 5.
11 abgeſetzte Ferkel verkauft

das Unternehmen begünſtige, und Herrn Schulz

Militair-Gonrert.Alle Freunde einer gediegenen Harmonie- Muſik
machen wir auf das heute in Freyberg's
Garten ſtattfindende große Militair- Concert vom
ganzen Muſikchor 66. Jnf. Reg Magdeburg
(A2 MNuſiker), unter Leitung ſeines Directors
Herrn Schulz aufmerkſam. Das Programm
enthält Sachen ernſten Und heiteren Juhalts,

ſämmtlich ſchön, und halten wir für überflüſſig,
noch etwas über die Leiſtungen des Chores hin
zuzufügen, indem es überall unter Leitung ſei
nes tüchtigen Dirigenten Herrn Schulz ſeine
Meiſterſchaft bewährt hat, und es hinreichend
bekannt iſt, daß die Magdeburger Militair-Mu-
ſikchöre in die erſte Reihe der preußiſchen
Militairmuſik gehören. Es ſteht uns alſo ein
ſeltener Genuß bevor, weshalb wir wünſchen,
daß ſchönes Wetter und recht rege Theilnahme

das Wiederkonmen nicht leid wird.

Zu verkaufen iſt ver änderungshalber ein
großer neuer Schrank von Eichenholz, verziert
und polirt, der obere Theil mit Glasthüren ver
ſehen. Ferner: ein Ladentiſch. Zu erfragen gr.
Ulrichsſtr. 11, im Hofe rechts.

Friſches Nehwild traf ſoeben ein.

C. Müller.
H. Wendenburg

in Beeſenſtedt.
Einen großen Zughund verkauft Büſchdorf Nr. 28 8 e

Gebauere Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Habe.

Kaminern und übrigen Räumen

Zu vermiethen.
2 herrſchaftliche Logis zu 160 Tha

ler von 5 Stuben, 2 Kammern Kü
che, Speiſekammer, Keller, Bodenge
laß und großem Garten ſind ſofort
oder zum J. Oetober zu vermiethen
vor dem Geiſtthor Nr. 19.

Die BelEtage iſt im Ganzen und
getheilt zu vermiethen n. I. Hetober
zu beziehen.

Ein Logis zu 70 Thlr. ſogleich zu
beziehen Franckenſtraſße Nr.

Neue Promenade, Moritzzwinger Nr. 7, iſt
ein Logis zu 4 Stuben, 4 Kammern und ſonſti
gem Zubehör und ein Logis mit 3 Stuben, 3

zu vermiethen.
C. Koch.

Ein Laden nebſt Comtoir, mit oder
ohne Wohnung, kann zum I. Hetbr.
bezogen werden

Leipzigerſtraße Dr. 98.

Herbſtrübenſamen,
weiße, Stoppel, echt Batriſch, bei

Ernſt Voigt.
Stubenthüren, nur ganz kurze Jeit

gebr., ſind zu verkaufen Dachrisgaſſe Nr. 13.

Breybergs Garten.
Mittwoch den 12. Juſt:

o o t a.Gresses Mitair-Ooncert,
gegeben vom Muſtkchor des ten
WMagdeb. Jnf.Reg. Nr. 66 (A2 Mu
ſtker), unter Leitung des Muſikmei
ſters Herrn Schule. Anfang 7 Uhr.

Entrée à Perſon s
Eine Brieftafel gefunden.

Schulzen zu Obermaſchwitz.

Berichtigung. Das in Nr. 158 d. Bl
im Hauptſtück von Hrn A. Böhme (Leipzi
gerſtr. 5) empfohlene Toiletten Mittel zur Ent
fernung der Schuppen und Schinnen heißt nicht
Sepielasia, ſondern Lepielasia,

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute entſchlief ſanft und Gott ergeben nach
ſchmerzensreichem neunwöchentlichen Kranken
lager unſer geliebter Gatte, Vater, Bruder
und Schwager der Anſpänner und Schulze
Albert Ludwig Moldenhauer, in einem
Alter von 45 Jahren 10 Monaten
Schlaf wohl ruh' aus Du großer Schmerzensmann,

Der Du Dein Kreuz geduldig hier getragen
Dir iſt nun wohl das Leid iſt abgethan;

Uns aber iſt die Wunde tief geſchlagen.
Wer lindert unſern Schmerz
Wer ſtillt das bange Herz?

Hier auf Erden ſuchen wir vergebens
Nach dem ewig wahren Troſt des Lebens

Nur der Glaube, daß er lebet,
Daß er ſchwebet
Dort in des Erlöſers Reich,
Tröſtet und erhebt zugleich

Fließt denn immerhin, ihr Thränen,
Fließet dem Geliebten nach,

Einſt wird unſer heißes Sehnen
Auch geſtillt und allgemach

Wird erfüllt das Flehen:
Wiederſehen

Mitteledlau, den 10. Juli 1865.
Die Hinterbliebenen.

Abzuholen beim

c
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